Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Schriftleitung und Gefhäftsfelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Donnerstag den 30. November 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförder 
„Juvalidendauk“ in Berlin, seigenbei W 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernugsgeſchäften des 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Für den Monat Dezember 

koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Alluſtrirten Sonntagsblatt in 

den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharineuſtraße 1. 
Die Abreiſe des deutſchen Kaiſer⸗ 


paares von England. 


Bei herrlichſtem Wetter erfolgte am 
Dienſtag Morgen 10 Uhr die Abreiſe Ihrer 


Majeſtäten des Kaiſers Wilhelm und der 


Kaiſerin Auguſte Viktoria von Wolverton, 
der Sandringham zunächſt gelegenen Bahn⸗ 
ſtation. Zur Verabſchiedung hatten ſich am 
Bahnhofe eingefunden: der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales, der Herzog und die 
Herzogin von York, Herzog von Cambridge, 
Prinzeſſin Viktoria von Wales, Prinz und 
Prinzeſſin Karl von Dänemark. Au den Zu⸗ 
gängen zum Bahnhöfe hatten die Dorfbe⸗ 
wohner und Leute aus der Umgegend Auf⸗ 
ſtellung genommen, welche die deutſchen Ma⸗ 
jeſtäten mit begeiſterten Zurufen begrüßten. 
Die Majeſtäten verabſchiedeten ſich im Warte⸗ 
ſaale in herzlicher Weiſe von den engliſchen 
Fürſtlichkeiten. Sodann geleitete der Prinz 
von Wales Ihre Majeſtät die Kaiſerin zum 
Salonwagen, Se. Majeſtät der Kaiſer und 
die übrigen Herrſchaften folgten. Der Her⸗ 
zog von York geleitete die Majeſtäten nach 
Port Viktoria. * 
In Port Viktoria trafen Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer Wilhelm und die Kaiferin Auguſte 
iktoria ſowie der Herzog von York mittelſt 
Sonderzuges kurz nach 1½ Uhr Nachmittag 
ein. Der Herzog von York geleitete Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin zur „Hohenzollern“; 
ihnen folgte der Kaiſer mit ſeiner Suite. 
Die Mannſchaft der Yacht ſalutirte. Die 
Schiffe im Hafen waren feſtlich geſchmückt. 
Kurz nach der Einſchiffung nahmen die Ma⸗ 
jeſtäten mit dem Herzog von Pork das Früh⸗ 
ſtück ein. — Die kaiſerlichen Prinzen werden 
mit einem ſpäteren Zuge aus Windſor er⸗ 
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Frau Barbaras Kunſt. 

Erzählung von Zoe von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 

(2. Fortſetzung.) 

Deſto heller und wärmer war's im Hauſe 
des Bergherrn! Im Wohnzimmer war auf 
hoher Stange ein holzgeſchnitzer Stein auf⸗ 
gerichtet, der mit Lichtlein reichlich beſteckt 
war. Wie ein Stern den Hirten den Weg 
gewieſen hatte zu dem Jeſuskindlein, ſo 
hatte er Frau Barbara den Weg gezeigt 
zur Nächſtenliebe. Ueberall lagen die 
Gaben darunter verſtreut, durch welche ſie 
für des Leibes Nothdurft und Erquickung 
geſorgt hatte. Auch eine ſchöne Geburt 
Chriſti war durch Puppen und ein hölzernes 
Eſelein ſehr gefällig dargeſtellt zur Be⸗ 
ſchauung und Andacht der zuſammenſtrömen⸗ 
den Armen, welche heute, am heiligen Chriſt⸗ 
abend, nicht draußen auf dem kalten, 
ſteinernen Hausflur ſtehen blieben, ſondern 
bis ins Wohngemach geladen waren. Im 
verhangenen Erker, dort wo Frau Barbara 
gewöhnlich zu ſitzen pflegte, ſtand heute ihr 
Konterfei. Es war ſehr kunſtvoll und zierlich 
auf Goldgrund gemalt und ſtellte die junge 

ausfran in prächtigem, rothem Sammtge⸗ 
wande dar, um den ſchlanken Hals eine fein⸗ 
gefaltete Krauſe ſchöner, gelblich weißer 
Spitzen, juſt faſt von gleichem Muſter wie 
ſie in Fran Barbaras Arbeitskorb zu liegen 
pflegten. Denn unter den allerlei zierlichen 
Künſten, welche die vertriebene Hugenottin, 
Kaprizes Mutter, den jungen Patrizier⸗ 
Töchtern aus Dank und Erkenntlichkeit ge⸗ 
lehrt hatte, gab es keine, welche des ange⸗ 
wandten Eifers ſo würdig geweſen wäre, als 
die Kuuſtfertigkeit, mittelſt ſpinnwebner 
Leinenfäden, Nadeln und kleiner unſchein⸗ 
arer Holzklöppel das wunderbar feine, 
urchſichtige Gewebe zu ſchlingen, das den 


wartet. — Dienſtag Morgen haben ſich eine 
größere Anzahl hoher Armee⸗ und Marine⸗ 
offiziere von Chatam nach Port Viktoria 
begeben, um dem Abſchied des Kaiſerpaares 
beizuwohnen, darunter der Höchſtkomman⸗ 
dirende des Themſediſtrikts, Admiral Fraſer, 
und Admiral⸗Superintendent Swinton Holland. 

Das amtliche Londoner Blatt macht be⸗ 
kannt, daß Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm zum 
Ehrenritter des Großkreuzes des Viktoria⸗ 
ordens ernaunt iſt. BE 

Die Königin von Holland Hat mit ihrer 
Mutter ihre Abſicht, mit dem deutſchen 
Kaiſerpaar in Vliſſingen zuſammenzutreffen, 
dem Kaiſer Wilhelm telegraphiſch mitgetheilt 
und darauf vom Kaiſer und der Kaiſerin 
eine herzliche Dankdepeſche erhalten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die eventuelle Auflöſungdes Reichs⸗ 
tages und des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird eifrig in den Blättern aller 
Parteien beſprochen. So ſchreibt die „Dtſch. 
Tgsztg.“: „Alle Welt rechnet mit der Auf⸗ 
löſung des Reichstages und des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. Man vermuthet, daß 
die Flottenvorlage abgelehut werde und in⸗ 
folgedeſſen der Reichstag dem Schickſal der 
Auflöſung verfalle, nachdem er ſchon die 
Streikvorlage abgelehnt. Man vermuthet 
ferner, daß die Kanalvorlage bald nach der 
Eröffnung des Landtages wieder eingebracht 
und wieder abgelehnt und daß dann das Ab⸗ 
georduetenhaus von demſelben Schickſal er⸗ 
eilt werde wie der Reichstag. Was bisher 
über die Einbringung der Flottenvorlage 
verlautet, läßt den Schluß berechtigt er⸗ 
ſcheinen, daß eventuell beide Auflöſungen 
zeitlich zufſammenfallen.“ — Die Zentrallei⸗ 
tung der nationalliberalen Partei hat ſchon 
in dieſen Tagen ihre Parteigenoſſen in den 
einzelnen Wahlkreiſen aufgefordert, ſich auf 
Neuwahlen zum Reichstage und Landtage ein⸗ 
zurichten. Eine gleiche Aufforderung an ihre 
Parteigenoſſen laſſen auch die leitenden 
Blätter der Konſervativen und der Zen: 
trumspartei ergehen. Ebenſo bringt die 
heutige Nummer der „Freiſ. Ztg.“ Eugen 
Richters einen Leitartikel mit der Ueberſchrift 


„Ausſicht auf Neuwahlen“, in welchem der 
Führer der freiſinnigen Volkspartei ſagt, er 
habe ſchon Eude September die Parole 
„Klar zum Gefecht für Neuwahlen“ ausge⸗ 
geben. Der nationalliberalen „Münch. Allg. 
Ztg.“ wird aus Berlin offiziös geſchrieben: 
Daß die Partei über kurz oder lang in die 
Lage kommen könnte, im Wahlkampfe mit 
ihren Geguern ſich zu meſſen, halten auch 
wir nicht für unwahrſcheinlich, nur möchten 
wir glauben, daß es ſich dann eher um einen 
Wahlkampf im Reiche als um einen ſolchen 


ſpeziell in Preußen handeln dürfte. Uns 
will eine Reichtagsauflöſung aus Aulaß 
der Flottenfrage näherliegend erſcheinen, 


als eine Landtagsauflöſung wegen des Streits 
um den Mittelland⸗Kanal. Deuten doch ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen darauf hin, daß ein großer 
Theil der preußiſchen Konſervativen das er⸗ 
weiterte, den Intereſſen des Oſtens in aus⸗ 
giebiger Weiſe Rechnung tragende Kaual⸗ 
projekt mit anderen Augen betrachten wird 
als die urſprüugliche Mittellandkanal⸗Vor⸗ 
lage. 


In einer dieſer Tage abgehaltenen Dele⸗ 
girtenverſammlung der Junungen Berlins 
wurde u. a. auch über ungerechtfertigte Be⸗ 
ſtrebungen der Arbeiter verhandelt. Es wurde 
betont, daß nirgends der Terrorismus 
der Streikhetzer mehr empfunden werde, 
als gerade in Handwerkerkreiſen. In Berlin 
erlebe man jetzt im Tiſchlergewerbe wieder 
das Schauſpiel, daß eine Firma in Verruf 
erklärt iſt, weil ſie dem Verlangen der organi⸗ 
ſirten Arbeiter, vier tüchtige unorganiſirte 
Arbeiter zu entlaſſen, nicht entſprochen habe. 
Wenn die Geſetzgebung nicht eingreifen wolle, 
ſei man auf die Selbſthilfe angewieſen. Es 
wurde die Wahl einer Kommiſſiion für Vor⸗ 
bereitung der Gründung einer Vereinigung 
zur Abwehr ungerechter Beſtrebungen der 
Arbeitnehmer beantragt. In der allgemeinen 
Beſprechung wurde die Nothwendigkeit für 
ein thatkräftiges Vorgehen in dieſer Richtung 
von allen Rednern betont. Der Vorſitzende 
des Zentralausſchuſſes der vereinigten In⸗ 
nungsverbände Dentſchlands ſprach feine 
Freude darüber aus, daß die Anregungen 
des Berichterſtatters auf fruchtbaren Boden 
— . —. . — 


Rittern und Patrizierfrauen zwar bekannt, 
deſſen Herſtellung aber im eigenen Vater⸗ 
lande bis jetzt nur vereinzelt war. Auch um 
die weißen Hände von Frau Barbaras 
Konterfei ſchlaug ſich ein ähnliches, feines 
Gewebe, während die Fingerſpitzen eine 
Roſe, die Lieblingsblume des Bergherrn, 
hielten. Im Prunkzimmer ſpäter aufge⸗ 
hängt, ſollte es die holdſeligen Züge und 
würdige Haltung Frau Barbaras der Nach— 
welt getreu überliefern. 

Die Feſttage verliefen feierlich und ver⸗ 
gnüglich. Nach der Morgenkirche, woſelbſt 
man gebetet und die Predigt angehört hatte, 
gab es allerlei angeſehenen Beſuch im Hauſe 
des Bergherrn, und am Nachmittag ſaß der 
Hausherr mit verſchiedenen Freunden und 
Bekannten im Wohnzimmer in beſchanlicher 
Unterhaltung zuſammen. Kaprize hatte auf 
Geheiß Frau Barbaras die Apoſtelkrüge mit 
beſtem Meißner Wein gefüllt und lachte und 
ſchwatzte dazu vergnüglich und luſtig wie 
der Vogel auf dem Aſt. Nur gegen den 
Stadtſchreiber, den älteſten Sohn des 
Bürgermeiſters Baumgärtner, war fie ab⸗ 
lehnend und ſchuippiſch. Und doch war es 
bekannt, daß er nur um ihretwillen fo häufig 
den Weg nach dem Hauſe des Bergherrn zu 
finden wußte, angethan mit Puffärmeln und 
Federbarett, juſt wie ein Ritter. 

„Warum füllſt Du den Krug des Stadt⸗ 
ſchreibers nicht von neuem? Er iſt leer bis 
auf den Grund, wie mir ſcheint,“ ſagte 
Fran Barbara verweiſend. 

„Weil er mich auſchaut wie ein Wunder⸗ 
thier, Herrin!“ 

„Grillen! — Fülle ihn ſofort!“ 

„So werde ich ihm Eſſig in den Wein 
gießen!“ 


„Unnöthig, Deine Mienen machen ihn 
Mir ſcheint, der herkn, um einen ſchönen Neujahrschoral 


ohnehin ſauer genug! 
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Stadtſchreiber iſt ein guter Ehegemahl für 
Dich, er wird dereinſt Bürgermeiſter an 
ſeines Vaters Stelle werden!“ 

„Ich küſſe lieber meinen Lebkuchen⸗Mann, 
den Ihr mir nach Nürnberger Art geformt 
habt, faſt ſo ſchön wie Meiſter Dürer da⸗ 
heim ſeine großen Steinbilder, als den ver⸗ 
liebten Stadtſchreiber! Wahrlich, er iſt 
tauſendmal ſüßer!“ 

„Ziere Dich nicht und antworte auf ſeine 
wohlgeſetzte Rede. Selbſt den Handkuß, 
deſſen er Dich gewürdigt, als ſeieſt Du eine 
Edelfrau, Haft Du ihm geweigert ..“ 

„Ich würde ihn ſtechen und ſtacheln wie 
eine Schlehdornblüte, — falls es ihm ein⸗ 
fallen ſollte, mich zu greifen. Für eine Roſe 
läßt Ihr mich doch nicht gelten, Frau Bar⸗ 
bara!“ 

Die Herrin gab es auf, mit dem Kinde 
zu ſchelten, und ging, den leeren Apoſtelkrug 
des Stadtſchreibers ſelbſt zu füllen. Vielleicht 
gelang es ihr ſpäter beſſer, auf die Wider⸗ 
ſpenſtige einzuwirken. b 

Der Sylveſtertag kam und brachte ſeine 
eruſte und heitere Feier. Die geſammte 
Knappſchaft des Bergſtädtchens hatte alle⸗ 
zeit Frau Muſika nach Gebühr und Sitte 
angehangen. Die Knappſchaft der Silber⸗ 
gruben des Schreckenberges aber gehörte be⸗ 
ſonders zu ihren berufenſten Jüngern, es 
war juſt, als ob unter dem edelu, klingenden 
Metall, das ſie zu Tage förderten, und ihren 
Muſikinſtrumenten eine Verwandtſchaft be⸗ 
ſtünde. Darum hatten fie untereinander be- 
ſchloſſen, dem Bergherrn am Sylveſterabend 
eine ſchöne Abendmuſik zu machen. Im 
beſten Staat, juſt wie ſie zur Bewillkomm⸗ 
nung des Kurfürſten erſchienen, wenn ihn 
ſein Weg nach Annaberg führte, erſchienen 
ſie am Abend in dem Hausflur des Berg⸗ 


gefallen ſeien. 
mit ganzer Kraft die Sache fördern. Die 
weiteren Arbeiten in der Angelegenheit 
wurden ſodann dem Zentralausſchuß und 
dem Innungsausſchuß von Berlin übertragen. 


In Baſel hat der große Rath nach 
achtjährigen Verhandlungen endlich dem Ges 
ſetzentwurf zur Verſicherung für Arbeitsloſe 
zugeſtimmt. Es wird aber noch eine Volks⸗ 
abſtimmung über das Geſetz ſtattfinden müſſen. 

Czechiſche Kundgebungen werden aus 
Chlumetz berichtet. Dort rotteten ſich 
am Sonntag nach einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung etwa 600 Perſonen zuſammen, ſchlugen 
in der dortigen Wirkwaarenfabrik, ſowie in 
in den Wohnungen von Israeliten die Fenſter 
ein und verhöhnten die Gendarmen, welche 
gegen die Ausſchreitenden vorgingen. Als 
dann die Gendarmerie einen Bajonettangriff 
machte, zerſtreute ſich die Menge. 

In der italieniſchen Deputirteu⸗ 
kammer legte der Schatzminiſter am Dienſtag 
das neue Finanzexpoſé vor. Darnach gedenkt 
der Miniſter den erhöhten Ausgabepoſten 
für Kriegsſchiffsbanten ohne Vornahme irgend 
welcher Kreditoperationen dadurch abzuhelfen, 
daß durch vier Budgetjahre aus den Ber 
ſtänden des Schatzamtes ein jährlicher Vor⸗ 
ſchuß von 10 Millionen geleiſtet werde, der 
ſpäter durch geſetzlich feſtzulegende organiſche 
Erſparniſſe im Marineetat zurückzuzahlen ſei. 

Nach einem Telegramm des „B. Tgbl.“ 
aus Rom iſt es dem berühmten italieniſchen 
Kliniker und Pathologen Profeſſor Baccelli, 
dem jetzigen Kultusminiſter Italiens, gelungen, 
ein Mittel gegen die Peſt zu finden. 
Daſſelbe beſteht in Einſpritzungen von Queck⸗ 
ſilberſublimatlöſungen in die zuführenden 
Blutgefäße, in die Venen. Bisher find dieſe 
Einſpritzungen nur erſt an Verſuchsthieren 
ausgeführt worden. Die Ergebniſſe ſollen 
glänzende geweſen fein. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
rief am Montag die Forderung des Miniſters 
des Aeußern Delcaſſs, den Kredit für die 
Botſchaft beim Vatikan wieder herzuſtellen, 
da die franzöſiſche Regierung insbeſondere 
den Beziehungen des franzöſiſchen Klerus zur 
römiſchen Kurie ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 
— . —— . a ——— ——— 5 
hören zu laſſen. Dann, als ſie durch Frau 
Barbara mit Bier und Chriſtbrot bedacht 
waren, trat der Aelteſte der Knappſchaft 
vor und ſprach folgenden, ſchönen Spruch: 

„Im nenen Jahr', das Gott verlieh, 

„Erblüh' auf's nen’ das Glück allhie! 

Dies Haus: es ſei ein ſchöner Garten, 

Drin Zucht und Ehr der Früchte warten! 

Es leben die Herren der Feder 

Und alle Braven vomLeder! Amen!“ 


IV. 

Inzwiſchen rang im Kiliansgäßchen ein 
armes, müdes, aber ungebändigtes Herz mit 
dem Tode. Die als Hexe gefänglich einge⸗ 
zogen geweſene Gretha Hepperlein hatte die 
Tortur überſtanden, aber da der Alten die 
Heilkraft der Jugend mangelte, wollten die 
Wunden des morſchen Körpers nicht wieder 
heilen. Dazu war ihr Sinn trübe und 
ſtarr, aller Zuſpruch Renates zerſtob in 
Wind. „Sie hat ein Leben wie eine Katze,“ 
ſagten die Wohlmeinenden; „die Enkel⸗ 
tochter ſchaut aus wie eine Leiche auf 
Urlaub vom Kummer mit der Ahne! 
Der Teufel will ſie noch nicht in ſeiner 
Hölle, damit ſie ihm auf Erden zur Haud 
ſei zu allerlei Teufelswerken,“ ſagten die 
Feinde. Auch Renate 
darum kniete ſie eines Tages am Lager 
der Ahne nieder und betete inbrünſtiglich: 

„Lieber Gott! Ich bitte Dich als de⸗ 
müthige Magd, nimm die Ahne zu Dir in 
den Himmel herauf, da ſie der Teufel in 
ſeiner Hölle nicht haben will, wie die Leute 
ſagen. Thue es, lieber Gott, um des 
Blutes Deines Sohnes Jeſu Chriſti willen! 
Amen!“ Und der Engel, der das Gebet 
der Enkeltochter zum Himmel trug, hatte 
die Botſchaft kaum niedergelegt zu den 
Füßen des Herrn, als es wie ein Geiſter⸗ 
wehen durch's Zimmer ging. Die zuckenden 


Der Zentralausſchuß werde 


hatte es gehört, 
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wenden müſſe, anhaltende Bewegung hervor. 
Nach mehrfachen Reden für und wider wurde 
der Kredit mit 349 gegen 202 Stimmen be⸗ 
willigt. 

Ein Nationalkongreß der franz öſiſchen 
Bergarbeiter iſt am Montag in La Louvieère 


abgehalten worden. In geheimer Sitzung 
wurde nach ſtürmiſcher Debatte der Antrag, 
betreffend einen allgemeinen Ausſtand der 
Bergarbeiter, abgelehnt. 

Die franzöſiſche Feldartillerie ſoll 
umgeſtaltet werden, nachdem ſoeben ein neues 
ſchnellfeuerndes Feldgeſchütz eingeführt worden 
iſt. Nach der „Köln. Volksztg.“ gehen die 
Anſichten darüber auseinander, ob die Batterie 
zu vier oder zu ſechs Geſchützen aufgeſtellt 
werden ſoll. Bei nur vier Geſchützen ſoll 
die Batterie zwölf, bei ſechs Geſchützen da⸗ 
gegen nur neun Munitionswagen erhalten, 
auf welche Weiſe eine annähernde Gleich⸗ 
mäßigkeit in der zu erwartenden Wirkung 
eintreten würde. Die Geſammtzahl der Ge⸗ 
ſchütze wollen die einen zu 124, die auderen 
verlangen 144 Geſchütze für jedes Armee⸗ 
korps, wie bei der deutſchen Feldartillerie. 

Wie der Pariſer „Matin“ mittheilt, 
machte der Pariſer englifche Botſchafter dem 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Del⸗ 
caſſe, die Mittheilung, England befinde 

ſich im Kriegszuſtande mit den beiden ſü d⸗ 
afrikaniſchen Republiken. Das 
Blatt kuüpft daran die Bemerkung, daß Eug⸗ 
land damit die vollſtändige Unabhängigkeit 
der beiden Republiken anerkenne. Ein an⸗ 
derer Punkt bedürfe jedoch der Aufklärung. 
Es ſcheine nämlich, daß England, indem es 
den Beginn des Kriegszuftandes im Wider- 
ſpruch zum Rundſchreiben Lord Salisburys 
bis auf den 11. Oktober zurückdatire, die 
gegen das franzöſiſche Schiff „Cordoba“ ge⸗ 
troffenen Maßnahmen rechtfertigen wolle. 
Eine ſolche Auffaſſung ſei durchans unzu⸗ 


läſſig, da in dem Augenblick, wo ſich 
der Zwiſchenfall ereignete, das Rund⸗ 
ſchreiben Lord Salisburys in Geltung 


geweſen fei. — Das „Journal offiziel“ hat 

bisher keine Mittheilung über die Note des 

engliſchen Botſchafters veröffentlicht. — Be⸗ 
züglich der Erklärungen der britiſchen Re⸗ 
gierung, daß der Kriegszuſtand zwiſchen 
Großbritannien und den ſüdafrikaniſchen Re⸗ 
publiken beſtehe, führt die Londoner „Times“ 
dagegen aus, daß die Erklärung keine Aner⸗ 
kennung der Auſprüche der Buren auf Un⸗ 
abhängigkeit iu ſich ſchließe. 
Vortheil für die Kriegführenden wie für die 
Neutralen, daß, wo der Kriegszuſtand beſtehe, 
ſelbſt zwiſchen einer Regierung und Juſur⸗ 
genten, die Anerkennung der Regeln der 
Kriegsführung ohne Rückſicht auf Geſetzlichkeit 
der Forderung der Rebellen erfolge, da keine 
förmliche Kriegserklärung nothwendig oder 
zuläſſig ſei, wenn einer der Kriegführenden 
der ſouveränen Macht des anderen unterliege, 
wie im Falle Transvaals gegenüber dem 
britiſchen Reiche. 

Wie aus London gemeldet wird, werden 
die Kreuzer „St. George“, „Juno“, „Cam⸗ 
brian“ und „Minerva“, die das für den 
Spezialdienſt beſtimmte Geſchwader bilden, 
nachdem ſie den Abſchiedsſalut für die „Hohen⸗ 


Bewegungen hörten plötzlich auf, die Augen 
brachen nach laugem Todeskampfe und 
ſchloſſen ſich endlich im ewigen Frieden! 

Die Enkeltochter verſuchte, der Todten 
ein ſchönes Begräbniß herzurichten. Aber 
das Begräbniß von Gretha Hepperlein 
konnte immer nur halb ehrlich ſein. Re⸗ 
nate mußte froh ſein, einen Schreiner zu 
finden, der die Sargbretter ſauber zu⸗ 
ſammenfügte und ein weißes Kreuz auf den 
ſchwarzen Grundſmalte. Doch erſchien Kaprize am 
Abend des Begräbniſſes ganz heimlich, um 
einen Kranz von Tanuengrün und Schuee⸗ 
glöckchen auf den Sarg zu legen. Damit 
trugen ihn die Träger hinaus, dorthin, wo 
ihm im Winkel eine einſame Stätte be⸗ 
reitet war. Die Enkeltochter folgte weinend 
und allein, um ein Vaterunſer an dem 
friſchen Grabe zu beten. Dann trat ſie ein⸗ 
ſam den Rückweg an. 


„Nehmt mich mit Euch, Renate!“ hörte 


fie plötzlich neben ſich ſprechen und erkannte 
aufblickend Juſtus Baumgärtner, der ihr 
auf den Kirchhof gefolgt war. „Es litt mich 
nicht daheim, ich möchte Euch gerne tröſten! 
Eure Ahne war längst zerbrechliches Glas 
— was Wunder, daß ſie bei der Tortur 
in Scherben ging? Ich meine, ſie hat es 
faſt zu lauge gemacht im Elend und Siech⸗ 
hum!“ 

„Ich aber bin nun ganz allein in der 
weiten Welt!“ ſchluchzte Renate. 
„Juſt darum komme ich zu Euch bis an 
dies einſame Grab,“ ſagte Juſtus, des 
Mädchens Hand erfaſſend. „Einſt waret Ihr 
mir die liebſte Spielkameradin; kein Zaun 
war mir zu hoch, um herüber zu Dir in 
den Garten zu kommen. Selbſt der Ahne 
trotzte ich und ihrem ſchwarzen Kater, der 
der leibhaftige Gottſeibeinns ſein ſollte, 


wie die Nachbarn insgeſammt verſicherten. Juſt!“ 


Es ſei von b 


zollern“ abgegeben haben, von Port Viktoria 
nach dem Hauptquartier Portland und dann 
am 5. Dezember nach Gibraltar in See 
gehen. 

„Daily Mail“ meldet aus Petersburg: 
Vorige Woche wurde ein Vertrag zwiſchen 
Perſien und Rußland unterzeichnet, 
wonach Rußland die Verlängerung des Bahn⸗ 
bau⸗Mouopols in Perſien auf unbeſtimmte 
Zeit und jedenfalls nicht unter zehn Jahre 
erhält. Die Lage Englands in Südafrika 
trug zur prompten Erledigung der Angelegen- 
heit bei. Perſien iſt jetzt ſtark ruſſenfreund⸗ 
lich, und weitere autiengliſche Schritte ſind 
möglich. 

Im Sudan drohen auch nach der Ver⸗ 
nichtung des Kalifen den Engländern noch 
Gefahren vom Negus von Abeſſynien Mene⸗ 
lik. Menelik hat ein Heer von 40000 Mann 
nach Borumieda beordert und iſt am 12. Ok⸗ 
tober ſelbſt dahin aufgebrochen, begleitet von 
den europäiſchen Vertretern an ſeinem Hofe 
mit Ausnahme des engliſchen, der ſich zur 
Zeit auf der Rückreiſe nach Schoa befindet. 
Nach ruſſiſchen Quellen iſt Meneliks Ziel 
Adua, da die Tigrener ihrem neuen Herrn 
Ras Makonnen nach wie vor ernſte Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten. Dafür, daß der Negus 
Negeſt gegen die Italiener etwas im Schilde 
führe (gewaltſame Grenzregulirung), liegen 
durchaus keine Anhaltspunkte vor. Wahr⸗ 
ſcheinlicher lautet die ruſſiſche Nachricht, daß 
er es auf die zum egyptiſchen Sudan ge⸗ 
rechueten Landſchaften Ghedaref und Gala⸗ 
bat abgeſehen habe. Ueberhaupt iſt die 
ganze Grenze vom Norden Ghedarefs bis 
zum Alhert Nyanza zwiſchen England, Egypten 
und Abeſſynien noch heute ſtreitig. — Ange⸗ 
ſichts dieſes Vorgehens des Negus iſt in 
England plötzlich die Neigung erwacht, die 
Regulirung der Grenzen zwiſchen dem Sudan 
und der erythräiſchen Kolonie feſtzuſetzen. 
Zu dieſem Behuf pflogen der britiſche Bot⸗ 
ſchafter Curry und der Legationsſekretär in 
Kairo Rennel Rodd ſeit einigen Tagen in 
Rom Unterhandlungen mit dem italieniſchen 
Miniſter des Auswärtigen. Wie vom Mon⸗ 
tag aus Rom berichtet wird, wurde die 
Grenzfeſtſetzung zwiſchen der erythräiſchen 
Kolonie und dem Sudan im Prinzip voll⸗ 
kommene Einigung erzielt, und es bleiben 
nur noch einige Einzelheiten zu erledigen, 
über die ſich Martini ſeine Aeußerung bis 
beht * Rückkehr in die Kolonie vor⸗ 
ehielt. 

Zu den inneren Wirren in Venezuela 
berichtet das „Wolff'ſche Bureau“ aus Ca⸗ 
racas: General Caſtro brach am Montag 
nach Valencia auf, um General Hernandez 
anzugreifen. Letzterer ſprengte eine Eiſen⸗ 
bahnbrücke mit Dynamit, um den Vormarſch 
des Generals Caſtro, der 4500 Mann mit 
ſich führt, aufzuhalten. 

Auf Kuba droht wieder ein Aufſtaud. 
Das „Newyork Evening Journal“ 
daß 1000 bewaffnete Kubaner in der Provinz 
Pinar del Rio ſich verſammelt und die Flagge 
der Empörung für die kubaniſche Unabhängig⸗ 
keit gehißt haben. Ueberall werden geheime 
Meetings abgehalten und verſchiedene kuba⸗ 
niſche Führer ſind verſchwunden. Die ame⸗ 


Wir haben manches vergnügte Spiel an 
Frühlingstagen und Sommerabenden gemacht 
— weißt Du noch, wie ich nur Dich allein 
immer zu haſchen wußte? Auch jetzt ver⸗ 
ſteh' ich's noch!“ ſetzte er lachend hinzu, in⸗ 
dem er ſie plötzlich mit beiden Armen feſt⸗ 
hielt, wie um ſie an ſich zu preſſen. 

„Laßt ab — ſeht Ihr nicht das Grab? 
Sie wollten es nicht in Reih' und Glied dort 
mit den anderen!“ Damit ſtrebte Renate 
energiſch aus dem eingefriedigten Kirchhofe 
hinaus. Draußen aber blieb ſie ſtehen, um 
Juſtus zu erwarten. Uumöglich konnte ſie 
den einzigen Freund auf der Welt von ſich 
weiſen. Auch ſtand er ſchon wieder an 
ihrer Seite. Den Arm um ſie ſchlingend, 
ſagte er betheuernd: - 2 

„Meine Seele und mein Leib gehören 
Dir längſt, Renate! Ich laſſe Dich nimmer⸗ 
mehr!“ 

„O, Juſtus, iſt's möglich?“ ſchluchzte das 
Mädchen und barg den blonden Kopf an 
ſeiner Bruſt. Ich will Dich lieben und Dir 
danken bis an mein Ende für Dein treues 
Gutmeinen! Aber was werden die Deinen 
ſagen?“ 

„O, ich meine, es wird viel böſe Worte 
geben im Hauſe des Bürgermeiſters um die 
Enkeltochter der Hexe. Ich aber halte Dir 
die Treue! Kennſt Du mich als wort⸗ 
brüchig? Du und keine andere wirſt mein 
angetrautes Ehegemahl werden!“ 

„Meinſt Du, Bruder Juſt? Du irrſt!“ 
klang plötzlich die Stimme des Stadt⸗ 
ſchreibers durch die Nacht, der dem Bruder 
Täſchner heimlich gefolgt war. „Im Hauſe 
des Bürgermeiſtes denkt man anders! Nie⸗ 
mals, niemals wird die Enkeltochter der 
Hexe die Schwelle des Bürgermeiſterhauſes 
als Tochter betreten! „Merk Dir's, Bruder 
(Jortſetzung folgt.) 


meldet, 


rikaniſchen Truppen in Kung ſishen in Be⸗ 
reitſchaft. 


F K u——u— BEER 
Deutſches Reich. 
Berlin, 28. November 1899. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird ſich in 
Genua Aufaug Dezember auf der „Loreley“ 
zu kleineren Kreuzfahrten auf dem Mittelmeer 
einſchiffen. Sie wird dann bis auf weiteres 
ſtändigen Aufenthalt in Leriei an der Riviera 
nehmen. 

— Der General der Infauterie v. Wrangel 
iſt im Alter von 87 Jahren geſtorben. 

Der Birminghamer Stadtorganiſt 
Perkins, der vor Kaiſer Wilhelm bei deſſen 
Anweſenheit in Blenheim geſpielt hat, wird 
auf Einladung des Kaiſers nach Berlin kommen. 

— Der vom Alldeutſchen Verband er⸗ 
laſſene Aufruf für die verwundeten Buren 
und zur Unterſtützung der Angehörigen der 
Gefallenen hat einen hocherfreulichen Erfolg 
gehabt, der beſſer als irgend etwas beweiſt, 
mit welch' herzlicher Autheilnahme das Volk 
den Kampf ſeiner niederdeutſchen Stammes⸗ 
brüder um ihre Unabhängigkeit begleitet. 
Bis zum 27. November d. J. ſind eingegan⸗ 
gen 58 410,26 Mk. Davon wurden bereits 
12081,37 Mk. an den in Belgien unter dem 
Vorſitz des Herrn Prof. Pol de Mont be⸗ 
jteheuden „Hilfsausſchuß für Transvaal und 
Oraugefreiſtaat, begründet für Belgien von 
der Antwerpener Ortsgruppe des allgemeinen 
niederländiſchen Verbandes, für Deutſchland 
vom Alldeutſchen Verband“, dem auch drei 
Mitglieder des Alldeutſchen Verbandes an⸗ 
gehören, abgeführt. Die von dieſem Aus⸗ 
ſchuß ausgerüſtete Sanitätskoloune, die aus 
23 belgiſchen Staatsangehörigen, 10 Reichs⸗ 
deutſchen und 3 Oeſterreichern beſteht, iſt 
bereits nach Transvaal unterwegs. Ueber 
den verbleibenden Reſtbetrag von 46 338,89 
Mk. und die weiter noch eingehenden Gelder 
wird nach der demnächſtigen Beſchlußfaſſung 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des All⸗ 
deutſchen Verbandes verfügt werden. Ein 
Theil des Geldes wird jedenfalls für das 
deutſche Hilfskorps verwendet werden. Weitere 
Beiträge werden ſtets gern entgegengenommen. 

— Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 
iſt nach der „Londoner Morgenpoſt“ im Be⸗ 
griff, wegen hohen Alters ſeinen Poſten auf⸗ 
zugeben. 

— Für Berlin und Vororte iſt ein Aus⸗ 
ſchuß des Flottenvereins gegründet worden. 
Zum Vorſitzenden wurde Staatsſekretär a. 
D. von Hollmann, zu ſeinem Stellvertreter 
Reichsbankpräſideut Koch gewählt. Die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte wurde dem Oberleutnant 
Beaulien⸗Marconnay übertragen. 

— An hieſigen unterrichteten Stellen iſt 
von der augeblich neuerlich ergangenen An⸗ 
regung der Frage einer diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung des Papſtes in der Reichshauptſtadt 
a. Als Cle ſchiff des Kr ſchwaders 
— Als Fla es Kreuzergeſchwa 
an Stelle des — . — „Deutſchland“, mit 
dem Prinz Heinrich in deu nächſten Wochen 
die Heimreiſe aus China antritt, iſt der 
große Kreuzer „Fürſt Bismarck“ beſtimmt. 

— Den zum Einjährigendienſt berechtigten 
Apothekern, Apothekergehilfen und⸗Lehrlingen 
iſt geſtattet worden, ein halbes Jahr ihre 
aktive Dienſtzeit mit der Waffe und nach be⸗ 
ſtandener Prüfung als Apotheker ein halbes 
Jahr in einer Lazarethapotheke abzuleiſten. 

„ Die Nachricht, daß der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsabgeorduete für Karlsruhe, 
Geck, ſein Mandat für den Reichstag und 
den badiſchen Landtag niedergelegt hat, iſt, 
wie der „Vorwärts auf das beſtimmteſte 
verſichert, gänzlich unwahr. 

Stettin, 27. November. Das Befinden 
des Herrn Oberpräſidenten, Staatsminiſters 
v. Puttkamer, hat ſich in letzter Zeit weſent⸗ 
lich gebeſſert, ſodaß begründete Ausſicht vor⸗ 
handen fein ſoll, daß der Oberpräſident be⸗ 
reits in den nächſten Tagen das Bett wird 
verlaſſen können. a 


Breslau, 28. November. Auläßlich der ol 


Eröffnung des Muſeums für Kuuſtgewerbe 
und Alterthümer erhielten den philoſophiſchen 
Ehrendoktor der Stadtälteſte Korn, Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender und Sanitätsrath 
Grempler. 


— — —— — — — 
Der Krieg in Südafrika. 

In einem ſeltſamen Widerſpruch zu den 
Nachrichten über die Wiederherſtelluag des 
Telegraphen bei Eſteburt ſteht die Schweig⸗ 
ſamkeit dieſes Telegraphen. Am Dienſtag iſt 
durch das „Wolff'ſche Bureau“ bis Nach⸗ 
mittag auch nicht ein einziges neues Tele⸗ 
gramm über die Vorgänge in Natal ver⸗ 
breitet worden. Dieſe Schweigſamkeit aber 
iſt noch den Siegesnachrichten vorzuziehen, 
welche Lord Methuen vom weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze dem Telegraphen anvertraut. 
Selbſt in engliſchen Blättern wird nunmehr 
mehr oder minder verſchämt zugegeben, daß 
die „Siege“ des Generals Methuen bei Bel⸗ 
mont und Graſpan nichts als eitel Humbug 
und Schwindel ſind. Am Dienſtag Abend 
traf endlich ein Telegramm des Generals 


“ 


Buller aus Pietermaritzburg vom ſelben 
Tage ein, wonach ſich in Ladyſmith Mel⸗ 
dungen vom 24, zufolge alles wohl befindet. 

Nur 3—700 Mann war die Abtheilung 
Buren ſtark, mit welcher die Gardediviſion 
des Lord Methuen bei Belmont und Graſpan 
focht, ſie bildete nur die Vorhut der Buren⸗ 
Abtheilung, die writer nördlich zwiſchen dem 
Modder⸗ und Rietfluß die Engländer in be⸗ 
feſtigter Stellung erwartet. Und trotz dieſer 
geringen Zahl der Buren brachten dieſe den 
Engländern doch ſchwere Verluſte an Ofſi⸗ 
zieren und Mannſchaften bei, obwohl die 
Offiziere ſich jetzt in ihren Uniformen von 
den gemeinen Soldaten nicht unterſcheiden. 
Sogar um das Schickſal eines ganzen 
Kavallerie⸗Regiments iſt man engliſcherſeits 
beſorgt, da die Depeſchen Lord Methuens 
über das Verbleiben deſſelben noch nichts 
melden. Die 9. Lancers ſollten die Buren 
abſchneiden, und man fürchtet in England, 
daß es ihnen ebenſo ergangen iſt wie den 
18. Huſaren bei Glencoe. Die Artillerie der 
Buren wurde von dem Major Albrecht, dem 
Chef der Oranje⸗Artillerie, befehligt, der 
ehemals als Vizefeldwebel in der preußiſchen 
Artillerie diente. Wie gering der Erfolg der 
Engländer bei Belmont war, läßt ſich am 
beſten daraus ermeſſen, daß die Buren ſich 
ihnen gleich darnach bei Graſpan wieder eut- 
gegenſtellten. In der „Schlacht“ bei Belmont 
nahm die engliſche Garde zwar bei ihrer er⸗ 
drückenden Uebermacht mehrere Hügelketten 
mit dem Bajonett, aber den ſteilen Kaffir⸗ 
Kop, auf den ſich die Burenſtreitmacht 
zurückzog, kounte fie wegen Maugels an 
Artillerie, wie es in den engliſchen Berichten 
heißt, nicht erſtürmen, und fo mußte das Ges 
fecht abgebrochen werden. Die Kabel⸗ 
korreſpondenz berechnet die Verluſte der Eng⸗ 
länder allein in dem Gefecht bei Belmont 
einſchl. der Gefangenen auf 300 Mann, eine 
Zahl, die ſich noch erheblich erhöhen werde. 
Die Verluſte der Buren betragen nach den 
engliſchen Augaben bei Belmont 31 Todte 
und 98 Verwundete und bei Graſpau 81 (?) 
Todte außer den Verwundeten. Von Seiten 
der Buren werden die Verluſte bei Belmont 
uur auf 10 Todte und 40 Verwundete an⸗ 
gegeben. Die ganze Beute der Engländer 
beſtand in einigen abſeits im Buſche graſen⸗ 
den ahunngsloſen Gäulen und zwei halbleeren 
Munitionskarren!! In den engliſchen Blätterr 
werden aber beide Gefechte als große 
„Schlachten“ behandelt. In ſeinem Sieges⸗ 
telegramm ſagt Lord Methuen, die Garde 
abe ſich brillant . und ſei 5 
a ren 5 7755 zu überwinden. Die 
näheren Nacht Ar über die „Gefechte von 
Belmont und Graſpan erklären es, warum 
Lord Methuen aus ſeiner Umgebung ſo 
energiſch alle Kriegsberichterſtatter weg⸗ 
gewieſen hat. Die engliſche Kabelkorreſpon⸗ 
denz findet eine Erklärung für die ſchwindel⸗ 
hajten Siegesnachrichten Lord Methuens nur 
darin, daß Methuen den Auftrag hatte, 
möglichſt ſchuell ein energiſches Lebenszeichen 
von ſich zu geben und um jeden Preis einen 
„Sieg“ zu erfechten. — Nach den Gefechten 
von Belmont und Graſpan iſt Lord Methuen 
mit ſeiner Garde wieder hinter Belmont 
nach dem Lager am Oranjefluß zurückgegangen, 
ohne die Station Belmont ſelbſt genommen 
zu habeu. 

Die auſtraliſchen Lancers find fahnen⸗ 
flüchtig geworden. Bei Beginn des Krieges 
thaten ſich die Engländer viel zugute auf 
die Hilfskorps aus ihren Kolonien. Aber 
die Neuſüdwales⸗Lancers, denen man jo große 
Ovationen bereitet hatte, als ſie mit den 
britiſchen Truppen aus London nach dem 
Kap abgingen, haben ſich unterwegs die 
Sache anders überlegt und find, da der 
Krieg entgegen ihrer Annahme doch kein 
bloßer militäriſcher Spaziergang iſt, auf der 
„Nineveh“ nach Melbourne zurückgekehrt, 
wo, wie die engliſchen Blätter drohen, die 
erſte Abrechnung mit ihnen gehalten werden 


oll. 

Kapſtadt, 28. November. Der Traus⸗ 
portdampfer „Bavarian“ iſt mit den fremden 
Militär⸗Attaches an Bord heute hier einge 
troffen. 

London, 28. November. 10000 An⸗ 
geſtellte des Zeughauſes von Moolwich er⸗ 
hielten die Mittheilung, daß die Arbeit 
während des Weihnachtsfeſtes nicht unter⸗ 
brochen wird. — Nach einer Meldung aus 
Southampton ſoll Jameſon dort inkognito 
fei und nach London weiter gereiſt 
ein. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 27. November. (Die Brauerei Grubno) 
wird umgebaut und in eine Dampfbrauerei um⸗ 
an Der See der Pe Brauerei wird 
Anfang Jannar eröffnet werden 

r Culm, 28. November. (Der Kreistag) wählte 
zu Mitgliedern des Kreisansſchuſſes für eine nene 
Amtszeit die Herren Gutsbeſitzer Peterſen⸗ rotz⸗ 
lawken und Deichhauptmaun Lippe⸗Podwitz. den 
Fe ee eee für die mit em 
1. Januar 1900 beginnende Wahlzeit wurden die 
Herren Reichstagsabgeordneter Rittergutsbeſitzer 
5 und Laudratb Hoene⸗Culm ger 
wählt. - 


25. November. (Eiſenbahnunfall.) 
Gestern Abend um 7¼ Uhr ift der Perſonenzug 
dei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof auf drei 
offene beladene Güterwagen geſtoßen, von denen 
einer zertrümmert und einer umgeworfen wurde. 
Die Zugmaſchine wurde gleichfalls nicht unerheb⸗ 
eſchädigt. Das Zugperſonal und die Reiſen⸗ 
den blieben 5 Der Materialſchaden iſt 

bedeutend. 

nich ub dem Kreiſe Strasburg, 27. November. 
(Das 390 Hektar umfaſſende Rittergut Dzierzno,) 
das ſeit langem in deutſchen Händen war, hat der 
Pole von Chrzanowski für 280000 Mark er⸗ 


worben. 
Graudenz, 25. November. (Preßprozeß) Wegen 
Beleidigung des Erſten Staatsanwalts Harte in 
Graudenz wurde der Redakteur Majerski von ber 
„Gazeta Grudziondzka“ zu 100 Mark der 
berurtheilt. In derſelben Sache war gat f Das 
einmal Majerski zu 200 Mek. berurtbei Fievifton 
Reichsgericht hatte aber auf, engahe zur noch⸗ 
dar Urteil aug dale an das Landgericht Grau⸗ 
maligen . an da 
eng zurückgenene November. (Die Einweihung 
Bischof ee findet am 9. Degember dur 
des Krüppelhei g P. Döblin ſtatt 
n Generalſuperintendeoten D. Döblin ſtatt. 
Her per Feier haben auch Herr Oberhräfident von 
ßler und Herr Konſiſtorial⸗Präſident Meyer 
ihr Erſcheinen zugeſagt. Das mit einer Waiſen⸗ 
anftalt verbundene Krüppelheim iſt nach dem 
Muſter der großen Anftalt zu Nowaves bei Pots⸗ 
dam erbaut und zunächſt für 20 bis 30 Kinder 
berechnet. In dem Heim befinden ſich zur Zeit 
5 Kinder. Für die Anſtalten in Biſchofswerder, 
die zum größten Theil der ganzen Provinz dienen 
deim — es befinden ſich hier außer dem Krüppel⸗ 
eim und der Waiſenanſtalt noch ein Krankenhaus, 
eine Konfirmandenanſtalt und eine Kleinkinder⸗ 
ſchule — bewilligte kürzlich die weſtpr. Provinzial⸗ 
ſynode eine Kollekte für die nächſten drei Jahre. 
Marienburg, 28. November. (Der Verein für 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg) 
hielt heute Mittag im Hochmeiſterſchloſſe ſeine 
Jahres⸗Verſammlung unter Vorſitz des ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Herrn Landeshauptmanns 
Hintze ab. Bei derſelben wurden zwei im Vor⸗ 
ſtande eutſtandenen Vakanzen durch Neuwahl der 
Herren Geheimrath Döhn⸗Dirſchau und Landes⸗ 
hauptmann v. Brandt⸗Königsberg ergänzt. Die 
bisherigen Vorſtandsmitglieder: Oberpräfident v. 
Goßler (Vorſitzender), Dr. Arbeit ⸗ Marienburg, 
Graf Bismarck⸗Königsberg, Regierungsrath Buſe⸗ 
nitz, Prof. Dr. Conwentz, Oberbürgermeiſter Del⸗ 
brſick, Stadtrath Ehlers, Kaufmann Gieldzinski, 
Rittergutsbeſitzer v. Graß, Abg. Rickert und 
Wölke⸗Marienburg wurden wiedergewählt. 
Konitz, 27. November. (Zur Vornahme der 
Wahlen zur Handwerkerkammer) in Danzig für 
den 5. Wahlbezirk, umfaſſend die Kreiſe Konitz, 
Flatow, Dt.⸗Krone, Schlochau, und Tuchel, fand 
beute Nachmittag im Hotel Krebs hierſelbſt eine 
ſehr zahlreich beſuchte Nerſammlung der Gewerbe⸗ 
fel eee dere eee Get 
eilun augewerbe. err * 
lieb Gebert aus Konitz als Miliglfed, Herr Zieg⸗ 
lermeiſter Franz Woitikat aus Neu ⸗Tuchel als 
Erſatzmann; in der 2. Abtheilung (Wagenbau) 
Herr Schmiedemeiſter Zigelski aus Dt.⸗Krone als 
Mitglied, Herr Klempnermeiſter Schurig aus 
Schlochau als Erſatzmaun; in der 3. Abtheilung 
(Bekleidungsgewerbe) Herr Schuhmachermeiſter 
Wilhelm Saecker aus Jaſtrow als Mitglied, Herr 
Schneidermeiſter Beltz aus Krojauke als Erſatz⸗ 
mann; in der 4. Abtheilung (Möbelgewerbe) Herr 
Nunſttiſchlermeiſter Julius Zindler aus Konitz als 
itglied, Herr Stellmachermſtr. Couſtant aus Dt 
Krone alsErſatzmann; in der 5. Abtheilung Metall⸗ 
arbeitergewerbe) Herr Schloſſermeiſter Wilhelm 
engſch aus Konitz als Mitglied, Herr Klempner⸗ 
meiſter Eduard Groth aus Pt⸗Krone als Erſatz⸗ 
mann; in der 6. Abtheilung (Beköſtigungsgewerbe) 
Herr Häckermeiſter Karl Haedtke aus Dt⸗Krone 
als Mitglied, als Erfatzmann erhielten die 
Herren Fleiſchermeiſter Guſtav Hoffmann aus 
Konitz und Franz Orczykowski aus Krojanke 
gleiche Stimmenzahl; in der 7. Abtheilung (Ver⸗ 
einigte Gewerbe) wurde Herr Maler Leo Lenz 
aus Konitz als Mitglied, Herr Böttchermeiſter 
H. ab aus Baldenburg als Erſatzmann ge 
wählt. f 
Schlochau, 23. November. (Ans dem Thier⸗ 
leben.) Eine Jagdhündin des hieſigen Stadt⸗ 
förſters Schröder in Abbau Schlochau, deren 
Junge todt waren, hat der „Oſt. Preſſe“ zufolge 
vier Wochen hindurch ein Kalb geſäugt, Die 
Hündin fand ſich immer beim Kalb im Stalle 
dug. Sängen = Pr n cum ei 
oſenberg, 25. November. m eine neue Art 
von Kunſtſtraßen), nämlich Pflaſterſtraßen mit 
Schienengeleiſen, auf denen jeder normalſpurige 
Wagen fahren kann, zu erproben, läßt der Kreis 
etzt den Weg von Roſeuberg Stadt zum Bahnhof 
erartig ausbauen. Gegen die Anlage dieſer Wege 
in ſich jedoch ſchon jetzt ſchwere Bedenken. 
; te Unterlage unter den Schienen muß eine feite 
Ihr Das Waſſer kaun ſich bei nicht guter 
flaſterung leicht zwiſchen den Schienen an⸗ 
ammeln. Bei Schnee und Eis wird die Bahn 
chwerlich benutzt werden können und endlich iſt 
das Ausbiegen der Wagen ſehr erſchwert. 
November. (Seinen hundertſten 


emel, 25. 
Geburtstag) begeht heute der frühere Seefahrer 79 


Aeiſtig we ng isch verhältnißmäßig 
geiſtiger und körperlicher Friſche. 
Bromberg, 27. November. (Elektriſche Bahn 
nach Rinkau.) Herr Zivilingenieur Th. Wulff, der 
ſich mit dem Plan trägt, eine elektriſche Bahn 
nach Rinkau zu bauen, hat das Gut Nimtſch an⸗ 
Feldt Run zwar zu dem Zweck, auf der dortigen 
Sn die Bentralanlagen für die Bahn ein⸗ 
Schneidemühl, 26. Nove N 
> x mber. Den Er⸗ 
Riekntastod) fanden hier zwei Menschen die bei 
fra orbmachermeiſter Valentin Wasza (Friedrich⸗ 
Bt e 5) beſchäftigten Korbmachergeſellen Fritz 
15 Rolle Oſtrowo, 27 Jahre alt, und Karl Ebert 
todt zollnow, 21 Jahre alt, welche Sonntag früh 
5 1 ale Betten aufgefunden wurden. Die 
beiden ſchliefen in einem kleinen Zimmer. Bothe 
hatte ſich am Sonnabend bereits gegen 10 Uhr 
zur Ruhe, begeben, während Ebert erſt in der 
vierten Morgenſtunde von einer Kneiperei heim⸗ 
kehrte. In angeheitertem Zuſtande muß er nun 
entweder mit einem Streichholz nicht vorſichtig 
genug umgegangen ſein, oder aber eine brennende 
Fare ſeinem Koffer ſo nahegelegt haben, daß 
ie in demſelben befindlichen Kleidungsſtücke in 
Brand geriethen, wodurch ein jo ſtarker Qualm 
Fand, daß Ebert ſowohl wie ſein Kollege er⸗ 


ch] leichtfertige Wette mußte der 


Schneidemühl, 27. November. (Der Theater 
Direktor Gerlach) macht bekannt, daß er mit einem 
Berliner Enſemble im Auftrage der Regierung, 
veranlaßt durch den Herrn Grafen Hochberg, In⸗ 
8 der 1. 08 een he d. Mts. bier 
einen iel⸗Zyklus erb ; = 
ale November. (Wegen Verächtlich⸗ 
machung von Staatseinrichtungen) verurtheilte 
die Strafkammer den Redakteur der polniſchen 
Wochenſchrift „Praca“, Rakowski zu 30 Mark 
Geldſtrafe. Derſelbe hatte die Auſtedelungskom⸗ 
miſſion als Be n ne bezeichnet, die wider 

t verſtoße. 

m 26. November. (Opfer des Leichtſinns.) 
Der 17jährige Maurergeſelle Paul Margos aus 
lattnit, Kreis Oppeln, welcher erſt ſeit einigen 
agen hier arbeitet, äußerte zu ſeinen Mit⸗ 
arbeitern, er wolle um ½ Liter Schuaps wetten, 
daß er im Stande ſei, einen Teller voll Brannt⸗ 
wein mit dem Löffel auszuſuppen. Nachdem die 
Wette abgeſchloſſen worden war, führte Margos 
die Wette aus. Nun wettete er nochmals um 
eine Mark und ſuppte wiederum einen Teller 
Schnaps aus. Darnach aß er noch ein Stück Brot 
und einige Würſte und legte ſich ſchlafen. Dieſe 
bezahlen. Büchen Aratliche Hilfe zur 
dem Tode bezahlen. on ärztliche Hilfe zur 
Ba war, Tot der Tod zwiſchen 7 und 8 Uhr 
eute früh ein. 5 
: Kopuit i. Po., 27. November. (Ein jähes 
Ende) fand die Frau des Eigeuthümers Arnold 
von hier. Ein zu ihr ins Zimmer tretender 
Kollektant machte ſie darauf aufmerkſam, daß 
hinter dem Ofen Handtücher brannten. Frau A: 
ing nach dem Ofen, löſchte das Feuer und ſiel 
. um. Infolge des . ein 

er, ihrem Leben ein Ende ge . 

° An 91 November. (Gasglühlichtbeleuch⸗ 
tung) hat fetzt Bütow in feinen Straßen. Die 
Privatanſchlüſſe ſollen bald erfolgen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. November 1899. 


— Gerſonalien) Dem Major z. D. Krauſe 
im er Dt.⸗Eylau iſt die Genehmigung 
zur Aulegung des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe 
des herzoglich ſachſen⸗erneſtiſchen Haus⸗Ordens und 
der Kommandeur⸗Juſignien zweiter gut des 
herzoglich anhaltiſchen Haus⸗Ordens Albrechts des 
Bären ertheilt worden. 

— Der Bund der Landwirthe) wird 

eine zweite größe Verſammlung in unſerer Provinz 
am Freitag den 8. Dezember nachmittags 4 Uhr 
in Jablonowo (Jagodzinski'ſcher Saal) abhalten. 
Anſprachen halten die Herren von der Xehen- 
Schramowo und der Provinzialvorſitzende von 
eee e während der Reichs⸗ und 
Landtags⸗Abgeordnete Herr Dr. Diederich Hahn 
einen Vortrag halten wird über „Unſere Stellung 
zu den politiſchen und wirthſchafklichen Aufgaben 
in unſerer Zeit“. Auf der Verſammlung in Elbing 
am 9. Dezember hält die erſte Anſprache Herr 
Vogdt⸗Neueichfelde. 
Guſtav Adolf⸗ Verein.) Unter dem 
Vorſitz des Herrn General ⸗ Superintendenten 
D. Döblin wird am 6. Dezember beim königl. 
Konfiitorium zu Danzig die Jahres⸗Verſammlung 
des weſtpreuß. Provinzialvereins des Guſtav 
Adolf⸗Vereins abgehalten werden, bei der u. a. 
eine Vertheilung von Geldern an arme Gemeinden 
ſtattfinden fol. 

— (Die Inausſichtnahme eines neuen 
Tagesſchnellz ug) über Allenſtein⸗Thorn⸗ 

oſen⸗Frankfurt a. O. mit 1. bis 3. Klaſſe in der 
usſtattung der D⸗Züge, alſo mit Wirthſchafts⸗ 
betrieb vom 1. Mai 1900 ab, worüber wir geſtern 
ausführlich Mittheilung machten, iſt auch dem 
Allenſteiner Magiſtrat auf die an den Herrn 
Eiſenbahnminiſter gerichtete Petition der ſtädti⸗ 


ſchen und Staatsbehörden von Allenſtein wegen 
Verbeſſerung der Zugverbindung Bahnlinie 


Fairen » Thorn ⸗ Berlin von 
ahndirektion Königsberg unter dem 22. d 
Mts. mitgetheit worden. Damit erledigt ſich 
wohl das von Graudenz aus betriebene Projekt 
eines Tagesſchnellzuges Inſterburg⸗Jablonowo⸗ 
Graudenz⸗Bromberg⸗Berlin. Gerade in feiner 
heutigen Nummer theilt der „Geſellige“ die lange 
Petition mit, welche die Graudenzer Handels⸗ 
kammer dieſerhalb mit Unterſtützung anderer oſt⸗ 


der Eiſen⸗ 


und weſtpreußiſcher Behörden an den Herrn 
Eiſenbahn ⸗ Miniſter abſenden will. Wenn 


ein D⸗Zug über Thorn verkehrt, iſt ein ſolcher 
über Grandenz nicht nöthig; Graudenz hat in 
Jablonowo Anschluß an den D-Bug. Es liegt kein 
Brund vor, den D⸗Zug von der Hauptlinie ab⸗ 
zuleiten. Ein D⸗Zug Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen, 
der auch dem Verkehr nach Schleſien dient, iſt un⸗ 
gleich wichtiger, als ein dee über Grandenz, 
der von Schneidemühl ab diejelbe Strecke befährt, 
auf der bereits ein D⸗Zug verkehrt. Mit ihren 
Sonderwünſchen werden die Graudenzer wohl 
keinen Erfolg haben. In Allenſtein und Juſter⸗ 
burg ꝛc. bat man es auch abgelehnt, ſich der 
Graudenzer Petition anzuſchließen. 

„Erweiterter Geſchäftsperkehr an 
den Sonntagen vor Weihnachten.) Nach 
polizeilicher Bekanntmachung darf der Geſchäfts⸗ 
verkehr an den letzten vier Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten, d. h. vom nächſten Sonntag ab gemäß 
ber en nt en Stunden von 
‚1 rmittags bis r “= 
. . abet 8 353 

FE e Eröffnung der elektri 
Straßenbahn Thorn⸗Mock er) finden on 
vorangegangener landespolizeilicher Abnahme 
morgen ſtatt. Geſtern befuhr ein Probezug von 
zwei Wagen die nene Straßenbahnſtrecke bis 
zum Amtshauſe in Mocker. An der Kurve beim 
Coppernikus⸗ Denkmal auf dem Altſtädtiſchen 
Markt, wo die Verbindung der elektriſchen Leitung 
erſt eine proviſoriſche iſt, wollte die Sache noch 
nicht recht gehen. 

— (Das Lola Beeth » an „ber 
ſchob en.) Heute früh erhielt Herr Buchhändler 
Schwartz, der Arraugeur des Lola Beeth⸗Konzerts, 
aus Danzig die telegraphiſche Benachrichtung, daß 
das für morgen in Thorn anſtehende Beeth⸗Konzert 
wegen plötzlicher Erkältung der Künſtlerin nicht 
ſtattfinden könne, ſondern verſchoben werden mühe. 
In Danzig ſollte die Primadonna der Wiener 
Hofoper geſtern auftreten. Außer den Konzerten 
in Danzig und Thorn wollte die gefeierte Sängerin 
in unjeremOften nur noch ein mehrtägiges Gaſtſpiel 
an der Oper des Königsberger Stadttheaters geben. 
Für das hieſige Konzert war der große Artushof⸗ 
ſaal bereits bis auf einige Stehbillets vollſtändig 
ausverkauft, woraus ſich erſehen läßt, mit welchem 
Jutereſſe man dem Auftreten der jetzt 37 Jahre 
zählenden und im Zenith ihres Ruhmes wie künſt⸗ 


leriſchen Könnens ſtehenden Sängerin eutgegenſah. 
Auf welchen Tag das Beeth⸗Konzert verlegt werden 
kann, wird ſich erſt nach näheren brieflichen Mit⸗ 
theilungen der Künſtlerin überſehen laſſen, daß es 
überhaupt ſtattfindet, iſt wohl ſicher zu hoffen. 

— Schwurgericht.) Die Strafſache gegen 
den Arbeiter Johann Zarembski aus Gollub fand 

eſtern doch noch in ſpäter Abendſtunde ihre Er⸗ 
edigung. Der Herr Erſte Staatsanwalt Dr. 
Borchert plaidirte auf ſchuldig des verſuchten 
Mordes und der fahrläſſigen Tödtung, der Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Aronſohn, hingegen in erſter Reihe auf Freiſprechung, 
eventuell auf Bejahung der Schuldfrage nach ver⸗ 
ſuchtem Todtſchlag und fahrläſſiger Tödtung. 
Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten, der 
bis zum letzten Augenblick die That hartnäckig 
leugnete, des verſuchten Todtſchlages und der 
fahrläſſtigen Tödtung ſchuldig, Demgemäß verur⸗ 
theilte der Gerichtshof den Zarembski dem An⸗ 
trage des Erſten Staatsanwalts entſprechend zu 
10 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. — Heute 
gelangte die Strafſache gegen das Dienſtmädchen 
Veronika Zakurzewski aus Mocker, 3. Z. in Haft, 
wegen Kindesmordes zur Verhandlung. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer 
Verhaudlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete 
auf 2 Jahre Gefäugniß. — Nachträglich iſt auf 
Mittwoch den 6. Dezember d. Is. noch die Straf⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Anton Kalinowski und 
deſſen Vater, den Arbeiter Johann Kalinowski 
aus Gogolin, wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgemdem Tode zur Verhandlung anberaumt. 
Die Vertheidigung in dieſer Sache wird Herr 
Rechtsanwalt Schlee führen. 

— Submiſſioustermin) Geſtern Vor⸗ 
mittag ſtand Termin an zur Vergebung der Ar⸗ 
beiten für einen eiſernen Zaun am neuerbauten 
Amtsgerichtsgebäude auf dem Grabenterrain. Es 
wurden 12 Offerten abgegeben, deren Preisforde⸗ 
rungen ſehr differiren. Es forderten Kroll⸗Deſſau 
1878,50 Mk., Froeſe⸗Breslau 2136,40 Mk., Raddy⸗ 
Bromberg 213320 Mk., Bredtſchneider⸗Schneide⸗ 
mühl 1311.20 Mk., Paul Krueger⸗Berlin 1783,98 
Mk., Tilk 1058.30 Mk., M. Krueger 1526,15 Mk., 
Roſenthal 1466,80 Mk., Riemer 976 Mk., Majewski 
1395 Mk., Doehn 1130 Mk. und Thomas 900,60 
Mk. Die Auslagen bei der Arbeit betragen über 


500 Mark. - 

— (Ueberfall) Die Schiffsgehilfen Franz 
Czarnowski und Leon Maletzki von hier haben vor- 
geſtern Abend auf dem Wege nach der Jakobs⸗ 
vorſtadt am Stadtbahnhof zwei Frauen, die Ehe⸗ 
frau eines Bahnſchaffners und deren Couſine über⸗ 
fallen, wobei erſtere auch geſchlagen wurde. Auf 
die Hilferufe der Ueberfallenen eilten Paſſanten 
herbei, welche die Wegelagerer feſthielten und 
ihre Er. er Beide find verhaftet und 
dem Gericht übergeben. 

= Gel d kebſtähle) Der Arbeitsburſche 
Paul Piaſecki, welcher ſeit zwei Jahren im Seifen⸗ 
geſchäft von Leetz, Altſtädt. Markt, in Arbeit 
ſtand, iſt verhaftet worden, weil er ſeit dem 
1. September d. Is. die Ladenkaſſe des Leetz'ſchen 
Geſchäfts fortgeſetzt beſtohlen hat. Er drang von 


l. den Arbeitsräumen aus in den verſchloſſenen 


Laden ein und beraubte die Ladenkaſſe ihres In⸗ 
halts an Wechſelgeld. Dieſe Kaſſendiebſtähle ver⸗ 
übte er in der erſten Woche einmal und nachher 
immer zweimal wöchentlich; es fielen ihm Be⸗ 
träge von 3--14 Mk. in die Hände. Da P. die 
Diebſtähle faſt ein ganzes 8 hindurch 
betrieben hat, machen dieſe eine beträchtliche 
Summe aus. Das Geld hat P. an den Sonn⸗ 


tagen berjubelt. 

— iebſtahl.) Der Arbeiter Friedrich 
Klingbeil aus Reutſchkau ſtahl geſtern in einem 
Konfektionsgeſchäft am Altſtädtiſchen Markt eine 
Hoſe. Als er ſich damit entfernen wollte, wurde 
er abgefaßt. Er iſt in Haft genommen. 

— Gefunden) ein Bündel (ungefähr 
1 Bandeiſen in der Nähe des Culmer 

hors abzuholen vom Arbeiter Pankratz Mocker 
Sandſtraße 7, ein kleiner Schlüſſel in der Breiten⸗ 
ſtraße, ein Buch „Betrachtungen über das Er⸗ 
löſungswerk“ Altſtädtiſcher Markt, eine kurze 
Uhrkette mit Angehänge (Herz). Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.42 Mtr. 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen ſind die 
Schiffer S. Krauſe, Kahn mit 1350 Ztr., L. Schüß⸗ 
ler, Kahn mit 1300 Ztr., Th. Mianowicz, Kahn 
mit 1200 Ztr., ſämmtlich mit Kleie von Warſchau, 
F. Wittſtock, Kahn mit 2000 Ztr. Erbſen⸗Kleie von 
Wloclawek; abgefahren iſt der Kapitän Löpke, 
Dampfer „Graudenz“ mit 40 Faß Spiritus und 
200 Str. Syrup nach Danzig. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug heute 
der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
1,73 Mtr. (gegen 1.62 Mtr. geſtern). 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. November. Der 
wärts“ veröffentlicht einen von ſozialde⸗ 
mokratiſcher Seite im Reichstage einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
richtung eines Reichsarbeitsamtes, von 
Arbeitsämtern, Arbeiterkammern und 
Einigungsämtern. i 

Wien, 29. November. Die „Neue freie 
Preſſe“ meldet aus Bozen: Bei der Rück⸗ 
kehr vom Peuegalgipfel ſtürzte der angli⸗ 
kaniſche Biſchof Momſon aus Maucheſter, 
der 87 Jahre alt iſt, ſo unglücklich ab, daß 
er einen komplizirten Schlüſſelbeinbruch und 
eine ſchwere Kopfverletzung erlitt. Momſon 
wurde nach Gries transportirt. 

London, 28. November. Die Flottenbri⸗ 
gade hatte bei Belmont 19 Todte und 91 
Verwundete, bei Graſpan 105 Maun Ver⸗ 
luſt. Im ganzen betrugen die engliſchen Ver⸗ 
luſte in der Schlacht von Enslin, wie von 
britiſcher Seite das Gefecht von Graſpan be⸗ 
zeichnet wird, nach amtlichen Meldungen von 
General Buller aus Pietermaritzburg 198 
Manu. Die Lifte enthält auch die Verluſte 
der 9. Lanciers, wonach anſcheinend die Be⸗ 
ſorgniß, daß die Kavallerie umzingelt und 


„Vor⸗ 


in Gefangenſchaft gerathen fein könnte, be⸗ | mem 


ſeitigt wird. 


London, 28. November. Einer weiteren 
amtlichen Verluſtliſte zufolge ſind zwei bei 
Enslin verwundet gemeldete Marineoffiziere 
geſtorben, ferner wurden drei Offiziere des 
Norkſhire⸗Regiments verwundet; bei einer 
Rekognoszirung am Sonntag wurde ein 
Leutnant der 9. Lanciers verwundet. 

London, 29. November. Nach amtlichem Tele 
gramm ſtieß Lord Methuen mit der geſammten 
Burenmacht am Modder River zuſammen und 
ſchlug ſie gänzlich. (Wenn das nur nicht ein Sieg 
wie bei Belmont und Graſpan iſt.) 

London, 29. November. Ueber das Ges 
fecht bei Graſpan wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Oranje⸗River⸗Station vom 27. 
d. Mts. weiter gemeldet: Als die Buren 
von den Auhöhen bei Graſpan vertrieben 
waren, zogen fie ſich in guter Ordnung zurück. 
Das 9. Laucierregiment verſuchte fie abzu⸗ 
ſchneiden, und es gelang ihm auch, den Feind 
zu erreichen, jedoch war das Regiment ge⸗ 
nöthigt, ſich zurückzuziehen, da von einem 
Hügel ein heftiges Feuer auf daſſelbe er⸗ 
öffnet wurde. Während des weiteren Rück⸗ 
zuges wurden die Buren, welche unter dem 
Befehl Cronjes ſtanden, mit Grauaten be⸗ 
ſchoſſen. Ihre Verluſte müſſen ſehr groß 
ſein. (Ueber die Höhe des vom Lancier⸗ 
regiment erlittenen Verluſtes ſchweigt ſich 
auch dieſe Meldung ſorgfältig aus. 

London, 29. November. Bei der Abreiſe 
aus Port Viktoria übermittelte Kaiſer Wil⸗ 
helm dem Oberſten der Royal Dragoons 300 
Pfund Sterling für die Frauen und Kinder 
der Unteroffiziere und Mannſchaften des Re⸗ 
giments. Das Kaiſerpaar trat morgens acht 
Uhr die Rückreiſe von Sheerneß an. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


eg Noob. 28. Nov. 
| 


Zend. Fondshörſe: feſt. 
Ruſſſſche Banknoten p. Naſſa 216-60 1216-30 
Warſchan N EI! 
Oeſterreichiſche Banknoten . 
Preuß che Konſols 3% » 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 
Preußiſche Konſols 3½ % » 
ee Rei dane de 3% » 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 370 % . 


„ 88 
Polniſche Pfafdpriefe 4½¼ % 
Türk. 1% Anleihe ©. . » 
Italieniſche Reute 4% » + 
Aumän. Rente v. 1894 4%, . 
Diskon. Kommandit-Authelle 
8 Bergw.⸗Aktien .. 20800 
au, . 125 —10 125 00 
orner Stadtanleihe 3½ % 94. — 
Weizen: Loko in Newhork Dezb.] 72% 72% 
S fritus: 70er loko. 3 6 ange en 
Oer Iofo . 2 2 147-50 | 47—10 


Bauk⸗Diskont 6 pet., Lombardzinsfuß 7 pet, 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 5 pet. 


Berlin 29. November. (Spiritusbericht.) 70 
47,50 ME. limſat 10000 Liter. Zufuhr 35 118 Ltr. 
2... — nn 

Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Courant 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


204 00 


bisher 
Mark 


14.40 14,60 
13,40 13,60 


vom 
23./11. 
Mark 


Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 


Buchweizengrütze ! 
Buchweizengrütze I 


Kaiſerauszugmehl. „14,60 14,80 
Weizenmehl 000 FTF 
Weizenmehl 00 weiß Band 11.20 11,40 
Weizenmehl 00 gelb Band.. | 11,—| 11,20 
Weiden nt TER 
MWeizen-äuttermehl . . oo. 5,20 5,20 
Weizen Klee 
Roggenmehl o 11.400 11,60 
Roggenmehl 0/JJ.. 10,60 10,80 
Roggenmehl I E 10,— 10,20 
Roggenmehl II.. 720 7,40 
Kommis⸗ Mehl 9,20 9,40 
Roggen⸗Schrot A 8,40 8,60 
SEDDGEITERBLBIE za 2er ua green | 5.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,80 13,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 . 12,30 12,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,30 11,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,30 10,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 9,80 9,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8. 9,30 9,30 
Gerſten⸗Graupe grobckee 9.30 9,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. JI. 10, 10.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 222. [9550 9; 
Gerſten⸗Grütze Nr. 33. 920 920 
Gerſten⸗Kochmehl „„ Ed 
Gerſten⸗Kochmehl * 4. —.— 
Gerſten⸗Juttermehl —— 4 8-7 D- 
Gerſten⸗Buchweizengries 


18.— 18,— 
17.— „ 
. 1 16,50] 16, 


50 


ſollte keine unnöthigen Ausgaben machen. Sie ſollte nicht 
von dem erſten beſten Fabrikanten theure Tuchſtoffe 
kaufen, die man nach kurzer Zeit fortwerfen muß, ſondern 
ſollte ihren Bedarf dort decken, wo fie nur wirklich branch⸗ 
bares erhält und in keiner Weiſe überthenert wird. Das 
alte Tuchverſandthaus von Guſtav Abicht in Brom: 
berg, welches an jedermann Muſter verſchickt, verdient 
von allen Frauen zuerſt beachtet zu werden. 


Baze Bekanntmachung. 


n Gemäßheit der miniſteriellen 
Auweiſung vom 10. Juni 1892, be⸗ 
treffend die Sonntagsruhe im Handels- 

ewerbe, wird für alle Zweige des 
Handelsgewerbes in Thorn die 
Ausübung des Gewerbebetriebs an 
den letzten 4 Sonntagen vor 
Weihnachten d. Is. in der Weile 
eſtattet, daß der Geſchäftsverkehr an 
Biefen Tagen in den Stunden bon 
7 bis 9, 11 vormittags bis 3 Uhr 
und von 4 bis 6 Uhr nachmittags 


ſtattfinden darf. 
Thorn den 29. November 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 1. Dezember er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königlichen Landgericht im 

Auftrage des Herrn Konkursver⸗ 

walters Goewe hier 


diverſe Spinde, Stühle, 
Bettſtellen mit Betten, 1 
Muſikautomat, ferner frei⸗ 
willig eine vierpferdige faſt 
nene Dreſchmaſchine, 2 
Muſikantomat., 2 Figuren, 
Wein, Cognac, 2 Sophas, 
1 Kinderwagen, 1 Kinder⸗ 
tiſch, eine Parthie Damen⸗ 
und Herrenſchuhe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, 


Gerichtsvollzieher. 


& Ahert Schultz, & 


NG ; ir 
< Papier-Handlung 
empfiehlt 

zur 


andmnlerei 


reizende Neuheiten in 


olz⸗ und zederwaaren. 
Brenn-Apparate 5 


I. Qnalitäft. 


88880 88 
Heute S 


Norddeutsche Creditaufalt 


grütkenſtr. 13 Filiale Thorn grütkenſlr. 13. 
Rönigsberg 1 Pt. — Danzig — Stettin — Elbing Thom. 
Aktienkapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von börſengängigen Effekten, ausländiſchen Noten und 
Geldſorten. Einlöſung von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Verſicherung ver⸗ 
losbarer Effekten gegen Koursverluſt bei der Ausloſung. Ausſtellung von 
Checks, Wechſeln und Kreditbriefen auf alle Hauptplätze des In⸗ und Aus⸗ 
landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. Eröffnung 
laufender Rechnungen. Diskontirung von Geſchäftswechſeln. Depoſiten⸗ 
und Checkverkehr. Vermiethung von Privattreſoren (Safes) unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. | 
Kaſſenſtunden 9—1 vormittags, 3--6 nachmittags. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
E Diamantmehl 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt = 

J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


oe 


5 Bürgerliche Gesetzbuch. 8 
® 
5 
® 
® 
® 
2 
8 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 


Er) 1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer 


% 
: 


S 
S 
= 
2. 

2 8 

2 S 

D 
— 


ER 
28 


® besonders aus. 
8 Gegen Einsendung von 1 Mark oder per Nachnahme des 
Betr: 
© fehlen sollte, überall hin franko. 
6 TE Buch ist auch in der ee 
® 
8 für denselben Preis zu haben. 
Wilh. Bornemann, 
©9929988 
5 5 


Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 
ages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 
schäftsstelle der „Thorner Presse“ 
8 Leipzig, Elisenstrasse. 
6 Verlags-Buchhandlung. 
® 
SB 
7 2 


2 
E 
2 
2 
> 
” 


ä 
125 


G Len don ben len en ( Ay 
S * N 5 
Corſetts einne 
a arg | Pi a yranz Zähregr 
werden. 2 Bi _ re e 

Außergewöhnlich GO 0 AA T| 

= billige Preiſe. 5 10 ! 
A. Gelersilge. a a Ei 
SGESSSSSSSO|H S 4 

Benbfichtige mein 5 & 0 
Grundstück, 5 
Venen en Me 87 5 a W u 


ı 12 0 1 0) 188 
5 bis 6000 Mark zu 5 
ſofort oder 1. Jan. 1900 auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Angebote ſind 
unter A. K. in der Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. niederzulegen. 


Für die Küche! 
Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte 

ezepte gratis von 
Anton Koczwara, 
Paul Weber. 
Anders & Co. 


Zauberhaft schön!! ist 


alles, wenn geputzt mit 


Metall⸗Putz⸗Glanz 


Amor 


Uuſtreitig beſtes 
Metallputzmit tel. 
In Doſen a 10 und 20 Pf. 


überall zu haben. 

Wegen Nachahmungen verlange man nur 
unſere geſetzlich geſchützte Marke 

„Amor“. 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin N. 
Ein neu ausgebauter 


Ladlen, 


mit auch ohne 1 von ſofort 
= loder ſpäter zu vermiethen. 
5 Culmerſtraße 15. 


Deſchäftsläden, gr. u. kleine 

Bureauräume, 3 und 
Schuppen vermiethet Henschel, 

5 Brombergerſtr. 16/18. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
7 77 1 l, 
bin möbliries immer 
nebſt Kabinet ift von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 
Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 
Men es Zimmer zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, 3 Trepp. 


l 


ei 28 goldene und ſilberne 
Medaillen u. Diplome. 


Schmeigerifhe 


Spielwerke, 
J anerkannt . ee der 1 Warnung! 
Spieldosen, b 


Automaten, Neceſſaires, Schweizer⸗ 
häuſer, Zigarrenſtänder, Albums, Wie 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Wi 
Briefbeſchwerer, Zigarrenetuis, 
Arbeits⸗Tiſchchen, Spazierſtöcke, 
Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. alles mit Muſik. 
Stets das neueſte und vor⸗ 
züglichſte, beſonders geeignet 
für Weihnachts⸗Geſchenke, 
empfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller, Bern schwein. 


Nur direkter Bezug garantirt | 
für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
liſten franko. 


Bedeutende Preisermäßigung. 


Fritz Nehneider, 


M Neustädtischer Markt 22 
(neben dem königlichen 
Gouvernement.) 


Maaß⸗Geſchäft 


feine Herren ⸗ Garderobe 
in nur modernſten 
Stoffen und tadelloſem Sitz. 


Kleine Familienwohnung 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T. 


2 


rende 


A. Jakubowski’icen Konfursmaije Achtung 4 


D 
eh 


Waaren-Lager, 


Zigarren, Zigarreiten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale N Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


i 
Een 


MM 
NN NN RE DT ZEIT UERT 


Schönſtes Geschenk 


zum Andenken verſtorbener oder lebender Perſonen. 


1 Lebensgroße m 


photographiſche Reproduktionen 


nach jeder kleinen Photographie unter voller Garantie ſprechender 


Größe ca. 66 X 86 em. für Mk. 12,00, daſſelbe 
in Paſtellfarben Mark 30,00. 


“Probebilder liegen zur Ansicht aus. 


Emil Kell, Kunsthandlung 


Breitestrasse 4. 
Spezialgeſchäft für Bilder⸗Einrahmungen. 
Se ee e e er 
Eine gebrauchte, gut erhaltene ein rũ er 
Drehbank finden Den ee 


mindeſtens 1 Meter lang 9 „ ‚ Pansegrau, Podgorz. 
ſpannen⸗Schraubſtöcke, 1¼½—3zöllig zu FETT 
Aalen g Schmidt, Grabenftr. 20.) Eine Portierſtelle 
. iſt von ſofort zu beſetzen Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 2. Zu erfragen im 
Baubureau. 


Aehnlichkeit. 


XM NMUN 


Fr 


% 


Ein mit den erforder: 
5 lichen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter, kräftiger Knabe, 
der Schriftſetzer werden will, 
findet als Lehrling eine Stelle. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Kindergärtnerinnen 
und n Frauleind, welche 


Schneiderei keunen, erhalten zu größe 
ren Kindern bei 
Stellung in Warſchau und Umgegend. 
A| Anfangsgehalt 20 Mark monatlich. 
Gniatezynski, Vermieth.⸗Komptoir, 
Thorn, Junkerſtraße 1. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
et 910 1775 r Baranowski 
iethskomptoir E. 
> Breiteſtr. 30 £ 
3. Eine Wäſcheausbeſſerin 
wird geſucht. Eliſabethſtr. 16, 1. 


Möblirtes Zimmer, 


a Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
5 miethen. Breiteſtraße 8. 
09900690900900900000068996060969008 
Aller 


er Großes 
Normalprofile. I Träger Längenſortim. A 


Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 8 
8 
® 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 18. | 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienften. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 


Lofomobil- und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, N Jeldſchmieden, 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, verzinkte und Blei⸗Röhren, 
Jittings⸗, Gas und Waſſerleitungsartikel, 
Reſervoirs, Hofpumpen, Flü elpumpen, Wandpumpen, 


g Küchenausgüſſe, Krähne. = . 
Felghahnſchienen, Yowren und alle Erſattheile. z 
Telegramme: J. Mosas. — Fernſprecher 118. 8 


2BEBEE9HHHHBYEBBIBIESIY9G2SYL2.99E992989699288 


MOBIL Hinım, 5 verm. Tuchmacperfte.7/1. | Hertſchaftliche Pohnung, 


möbl. Zimm. an Biviiperion a ; 
für 20 Mk. z. verm. Briten 38.reuovirt, von 8 bezw. 10 Zim. Zubeh., 


Gin gut mobl, Zinner, eee 


Brombergerſtr. 76. 
eventl. mit Penſion, wird von einem Infolge Fortzuges 
Herrn zu miethen geſucht. Angebote 


f ö iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
mit Preisangabe unter L. W. an die | behör beſtehende 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


öblirtes Zimmer zu vermietpen |, J. £ Etag ® 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus I, r. 5 ge 1 5 S 
. Serberitr. 13/15, Gartenhaus Lr. in . 

bt imm. isher von Herrn Öeneralagenten 
Wol- Zimm. 3. v. Strobandftr. 2 r Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
Er En Zimmer, a. ern vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 

u ill. 3. v. Mauerſtr. 36, III. Gustav Heyer. 

Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


miethen. Seglerſtraße 6, II. Mellienſtraße 4, | A. 


8 99 möbl. Zimmer, nach der Straße] 6 Zimmer, Pferdeſtall, ſofort zu 
gelegen, mit auch ohne Penſion, zu] vermiethen, bisher von Herrn Haupt⸗ 
vermiethen. Seglerſtraße 7, 2 T. mann Röhrich bewohnt. 


Möbl. Wohnung, Herrſchaftliche Wohnungen 


mit auch ohne Burſchengelaß, bon 6 Zimmern von ſofort zu 
von gleich zu vermiethen. vermiethen in unſerm 
Gerſtenſtraße 10.1 Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 


neuerbauten 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


NRNTNR NAM 


Familien - Anſchluß 


8 ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 
Wohnung, 


Wegen Erkrankung des Fräulein 
Lola Beeth — laut Depesche aus 
Danzig — findet das Concert am 
30. d. Mts. nicht statt, sondern ist 
um einige Tage verschoben. 


F. F. Schwartz. 
Jeden Donnerſtag 
von abends 6 uhr ab: ng 


a friſche 
Grütz⸗, Blut: und Leberwurſt 
bei Jul. Wisniewski, Schulſtr. 1. 


ze zum Näuchern 22 
8 nimmt an 
Gänſebrüſte, Schinken ꝛc. ꝛc. 
A. Rapp, Fleiſchermſtr., 
Neuſtädtiſcher Markt 6. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Mieths-Nontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


— — — 


1 - * 1 
Herrſchafllihe Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


SI der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Renob. Wohnung 


2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Hellet Lagerkeller, 
bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Mehrore gut eingerichtete 


ferdeſtälle 


ſind ſofort zu vermiethen. 
G. Edel. 


Lose 


zur Rothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der, Thorner Preſſe“. 


Abhanden gekommen 


iſt mir geſtern Abend von meinem 
Wagen auf dem Neuſtädt. Markte ein 
weißer Weidenkorb mit einem 
Herrenanzug mit Ueberzieher. 
Wiederbringer erhält 20 Nek. Belohnung. 
Gustav Lange, Niedermühle. 


Täglicher Kalender. 


— 5 
1899. ( |8 81 $ 75 
5 5 5 33 
8 SS SA && 
Novb.———— 30 —— 
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Hierzu Beilage. 
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ſicherung zutheil 


Donnerſtag den 30. November 1399. 


Beilage zu Nr. 281 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 


111. Sitzung am 28. November. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf von Poſadowsky 
und Kommiſſare. 

Bei wiederum ſchwach beſuchtem Hauſe wurde 
heute die zweite Leſung der Nov elle sur Ge⸗ 
werbeordnung fortgeſetzt. Die e 
begann bei dem von der Kommiſſton 2 
fügten Artitel 7a, der die Ausdehnung DER 
Krankenverſicherungsgeſetzes auf Die net Ab 
betrifft und im einzelnen zn regeln vero.) C 

RL sheim (natlib.): Es 
Freiherr Heyl zu Herrn i 
ſei nach feiner Meinung trotz des Widerſpruchs 
der Regierung unbedenklich, für den Kommiſſions⸗ 
antrag zu ſtimmen. Die Gemeinden hätten ja 
heute bereits das Recht, den Verſicherungszwang 
auf die Heimarbeiter auszudehnen, und die Re⸗ 
gierung habe wiederholt, ſo in den Jahren 1895 
und 1897, ihr Eure ig a der Kranke > aß 
: itern die Wohlthat der Krankenver⸗ 
den gang ache ede e 9 hir ‚die, Babuit 
iter die Krankenverſicherung nöthig it, ſo ſei 
den der Fall bezüglich der ſehr viel 
ſchlechter geſtellten Heimarbeiter. Redner ſtützt 
ſich dabei auf eine von ihm aufgeſtellte umfang⸗ 
reiche Statiſtik, Er glaube infolgedeſſen verſichern 
zu können, daß die nationalliberale Partei ein⸗ 
müthig für den Kommiſſtousvorſchlag eintreten 
werde. Staatsſekretär Graf Poſadowsky: 
Aus ſtaats rechtlichen und ſachlichen Erwägungen 
bitte er, den Antrag abzulehnen. Allerdings habe 
ſein Herr Amtsvorgänger ſich mit der Aus⸗ 
dehnung der Krankenverſicherung auf die Heim⸗ 
arbeiter ausgeſprochen, aber nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß dieſe Frage durch ein Sondergeſetz 
in abgeſchloſſener Form geregelt werde. Eine Re⸗ 
gelung ad hoc, wie die Reichstagskommiſſion es 
wolle, ſei höchſt bedenklich. Das, was die Kom⸗ 
miſſion wolle, ſei das Ziel der Regierung. Noch 
in dieſer Seſſion werden dem Reichstage fünf 
Novellen zur Unfallverſicherung zugehen. Daran 
werde in der nächſten Seſſion eine Novelle 
Au Reform der Kraufenverficherung auſchließen. 
us dieſem Grunde bitte er den Reichstag, den 
Artikel 7a abzulehnen und ſich eventuell mit einer 
Reſolution zu begnügen, die das zum Ausdruck 
bringt, was der vorgeſchlagene Artikel 7a wolle. 
Abg. Singer (ſozdem.): Den ſtaatsrechtlichen 
Bebenken der Regierung könne er ein ſo großes 
Gewicht nicht beilegen. Es hieße das Elend der 
Heimarbeiter noch mehr ſteigern, wollte man die 
Regelung dieſer Frage noch weiter hinausſchieben. 
Herr von Heyl und feine Freunde hätten auf die 
Uneinigkeit in der ſozialdemokratiſchen Partei 
ſpekulirt. Derartige Spekulationen bereiteten 
ſeiner Partei nur Vergnügen, die Herren würden 
immer die Erfahrung machen müſſen, daß ſich 
nicht ein Parteigenoſſe in wichtigen Fragen außer⸗ 
halb der Front ſtellte. Es gebe abweichende 
Meinungen, das hindere aber nicht, daß alle 
Parteigenoſſen mit Energie geaen den gemein⸗ 
ſamen Feind kämpfen. Abg. Levetzow (konſ): 
Seine Freunde ſeien mit dem Inhalt des Ar⸗ 
tikels 7a einverſtanden, nicht aber damit, daß 
dieſe Beſtimmung, die ins Krankenkaſſengeſetz ge⸗ 
öre, in die Gewerbeordnung eingefügt werde. 
ie Geſetzgebungsmaſchine habe noch nie geruht, 
und ſie habe gerade die Krankenverſicherung jo 
komplizirt geſtaltet, daß man ſich heute ſchwer 
zurechtfindet. Wenn man nun noch gar in anderen 
Geſetzen nach den Beſtimmungen über die Krauken⸗ 
verſicherung ſuchen ſoll, ſo werde die Verwirrung 
noch größer. Man folge dem Rathe des Staats⸗ 
ſekretärs und verabſchiede dieſe Angelegenheit da, 
wohin fie gehöre, in der Novelle zum Kranken⸗ 
kaſſengeſe. Abg. Freiherr Heyl zu Herrus⸗ 
heim ſchließt ſich nunmehr namens feiner 
Freunde den Rathſchlägen des Staatsſekretärs an 
und erwidert dem Abg. Singer, daß ja erſt geſtern 
die Spaltung in ſeiner Partei zu Tage getreten 
ſei. Der Marxismus ſei zuſammengebrochen, ein 


vernünftiger Menſch befaſſe ſich mit der Ver⸗ d 


elendungstheorie nicht mehr, dieſe Theorie ſei 
läugſt widerlegt. Abg. Dr. Hitze (tr.): Er be 


Das Leben ein Sturm. 
Von Theodor Fontane.“ 

5 — — (Nachdruck verboten.) 
Glückliches Land im Süden, deſſen 
großer Dichter niederſchreiben konnte: „das 
Leben ein Traum“, und armes, geprieſenes 
Land du, das du die Seligkeit des 
Träumens nicht kennſt und immer wach und 
wirklich dein Leben abhaſpelſt wie im 
Sturm. Als ich noch jünger war, da kniete 
ich bewundernd zu den Füßen der That, da 
galt mir das Schwert und der Arm, der es 
führte, da hing mein Auge an der Kaiſerge⸗ 
ſtalt Barbaroſſas, und mein Herz jubelte auf, 
wenn ich ihn einziehen ſah in die Thore 
Mailands, den Welfentrotz unterm Hufſchlag 
ſeines Pferdes. Die Knabentage find da⸗ 
hin. Ich habe ſeitdem anderes lieben ge⸗ 
lernt: den Geiſt erſt, dann das Recht und 
zuletzt die Muße, die Beſchauung, die Vor⸗ 
berettung auf das, was da kommt. Es iſt 
was in mir, das mich mit unwiderſtehlicher 
Sehnſucht zu dem zerlumpten Lazzarone hin⸗ 
zieht, der an der Tempelſchwelle, gebräunt 
und lächelnd, in den ewigblauen Himmel 
emporſchaut; es iſt was in mir, was mich 
den Diogenes mehr bewundern läßt als den 
Mann, der vor ihm in der Sonne ſtand, 


) Aus dem in kurzem erfcheinenden Bande „Aus 
En Bi und Schottland.“ Diefe vor 47 Jahren 
niedergeſchriebene geiſtreiche Antitheſe des ver⸗ 
Spinat * . e. pee Nasen Be 

en entgegenbrachte, dürfte gerade heute 
von ällgemeinſtem Intereſſe fein. 1 


eifle keinen Augenblick, daß die Sozialdemo⸗ 
Fe trotz verſchiedener Richtungen nach außen 
hin ſtets geſchloſſen auftreten werde. Nachdem 
aber geſtern erſt Herr Bebel die Auſichten in 
ſeinem Buche „Die Frau“ als Privatanſichten 
ausgegeben habe, ſei es grotesk, von der Ein⸗ 
müthigkeit der Sozialdemokratie zu ſprechen. 
Nach einer weiteren Erwiderung des Abg. 
Singer wurde die Berathung geſchloſſen un 
Artikel 7a gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten und des Abg. Raab abgelehnt. Artikel 8 
behandelt die viel erörterte Handlungsgehilfen⸗ 
frage. Dem Titel 7 der Gewerbeordnung ſoll ein 
neuer Abſchnitt 6 hinzugefügt werden, der die 
Arbeitsverhältniſſe in den offeuen Verkaufsſtellen 
regelt, der die Ueberſchrift Gehilfen, Lehrlinge 
und Arbeiter in offenen Verkaufsſtellen haben 
ſoll. Den Genaunten ſoll nach der täglichen 
Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von 10 
Stunden gewährt werden. In Gemeinden mit 
mehr als 20000 Einwohnern ſoll die Ruhezeit in 
größeren Geſchäften (mit zwei und mehr Gehilfen 
und Lehrlingen) mindeſtens 11 Stunden betragen. 
In die Arbeitszeit fol eine 1½ſtündige Ruhe⸗ 
pauſe fallen. Die Regierungsvorlage hat eine ein⸗ 
ſtündige Ruhepauſe vorgeſehen. — Die Sozial⸗ 
demokraten beantragen, die Ruhezeit auf 12, die 
Mittagszeit auf 2 Stunden zu verlängern und 
ferner den Angeſtellten während der Arheitszeit 
Sitzgelegenheit zu gewähren. Abg. von Tiede- 
mann (Reichsp.) erklärt ſich gegen die längere 
Ruhezeit für Gemeinden mit mehr als 20000 
Einwohnern und gegen die Verlängerung der 
Mittagspauſe. Abg. Roſenow (jozdem.) be⸗ 
gründet den ſozialdemokratiſchen Antrag in ein⸗ 
ſtündiger Rede und legt dar, daß die 
von der Regierung und der Kommiſſton vor⸗ 
geschlagene Form für feine Partei werthlos ſei. 
Abg. Baſſermaun (natlib.) befürwortet die 
Kommiſſionsfaſſung. Eine Feſtſetzung der Arbeits⸗ 
zeit ſei nöthig, weil die Statiſtik eine übermäßige 
Ausuutzung der Arheitskräfte ergeben habe. Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky: Die Regelung der 
Arbeitszeit in den offenen Verkaufsgeſchäften ſei der 
Kern der Vorlage. Es hätten ſich hier Mißſtände ein⸗ 
geſchlichen, denen entgegengetreten werden müſſe. 
Er warne aber vor zu ſcharfen Beſtimmungen, die 
geeignet ſeien, einen paſſiven Widerftand der Prinzi⸗ 
pale hervorzurufen. Wollte man die Anträge der 
Sozialdemokraten annehmen, ſo wäre es mit der 
Exiſtenz der Geſchäfte überhaupt vorbei, ſo würde 
man aus den Angeſtellten Rentierexiſtenzen ſchaffen. 
Wir ziehen den Kulturwagen auf der harten 
Bahn des Lebens mühſam vorwärts, die Herren 
Sozialdemokraten ſind Nietz'ſche Kraftmenſchen, die 
alles ſpielend überwinden und damit den Eindruck 
erwecken, als ob die bürgerlichen Parteien kein 
Herz für die Angeſtellten hätten und als ob uur 
ſie, die Sozialdemokraten alles machen. Ich weiß 
nicht, ob dem eine bewußte Tendenz zu Grunde 
liegt. Daß ſolche Tendenzen aber verfolgt werden, 
iſt geſtern hier ausgeſprochen. Ich kann nur 
bitten, daß die bürgerlichen Parteien ſieh dadurch 
nicht von der ernſten Bahn praktiſcher Arbeit ab⸗ 
drängen laſſen. Meines Erachtens iſt der in der 
Regierungsvorlage eingeſchlagene Weg der zweck⸗ 
mäßigſte. Abg. Pauli⸗ Potsdam (fraktionslos): 
Ein Anfang mit der Mien mg der Arbeitszeit in 
den offenen Verkaufsſtellen miſſſe gemacht werden, 
man dürfe aber nicht zu weit gehen, weil mau 
ſonſt die Exiſtenz des kleinen Kaufmanns vernichte 
und den Handlungsgehilfen ſelbſt ſchade. Er ftelle 
ſich deshalb auf den Boden der Regierungsvorlage. 
Abg. Dr. Hitze (tr.) vertheidigt mit längeren 
Ausführungen die Kommiſſionsbeſchlüſſe, während 
Freiherr von Stumm (Rp.) die Regierungsvor⸗ 
lage vertritt und die Angriffe des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Redners Roſenow als unberechtigt zurück⸗ 
weiſt. Nach weiterer recht ausgedehnter Debatte, 
an der ſich die Ahgg. von Saliſch, Jacobskötter, 
Röſicke⸗Deſſau (wildliberal) und Roſenow bethei⸗ 
ligten, wurde die Debatte geſchloſſen und Abi. 1 
es Artikels 8 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
gegen die Stimmen der konſervativen Parteien 
angenommen. 
a EEE TEL EI EIGEN IE CHEF a EEE 
und was — wenn ich zwiſchen Extremen 
wählen ſoll — mir den Orden von La 
Trappe größer und beneidenswerther er⸗ 
ſcheinen läßt, als die London⸗City mit ihrem 


„Leben ein Sturm“. 


Wir haben ein ſchönes, vielgeſungenes 
Lied, ein Lied von der „Hoffnung“, d'rin 
das beſte, was der Menſch hat: ſeine 
Sehnſucht nach einem Genüge, das jenſeits 
liegt, den dichteriſchen Ausdruck fand: 

Nach einem glücklichen goldenen Ziel 
Sieht man ſie rennen und jagen. 

Ach, unbewußt und nicht in ſeinem 
Sinne ſchrieb der Dichter in dieſen Zeilen 
die Geſchichte und den Fluch dieſer Stadt, 
denn ihr Tagewerk iſt „rennen und jagen“ 
und ihr Ziel iſt — Gold; nur eins täuſcht 
ſie — das Glück; es neckt ſie wie die 
Spiegelung den Wüſtenwanderer, und zu 
dem Verdurſtenden ſpricht es in ſeiner letzten 
Minute: Dein Gold war Sand. Wer löſte 
das große Räthſel von des Menſchen Glück, 
und wer lehrte uns, „wie“ und „wo“ es 
ſicher zu finden? Aber eins fühlt ſich: das 
Menſchenglück ruht wo anders als in der 
Bank von England. Glück! Es iſt nicht zu 
ſagen, was du biſt, aber es iſt zu zeigen, 
wer dich hat. Der fromme Geiſtliche hat 
dich, der, ſelbſt an den Troſt glaubend, den 
er eben noch am Lager eines Sterbenden 
ſpendete, nun ſinnend durch die Gänge 
ſeines Gartens ſchreitet und Samen in die 


Hierauf vertagte ſich das Haus. Nächſte 
Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Schwerinstag. Tages⸗ 
ordnung: Antrag Agſter u. Gen. betreffend den 
Erlaß eines Berggeſetzes. Schluß 6 Uhr. 


1!!! y EL EEE FTR, 
Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 28. November. (Erledigte Stadt⸗ 
ſekretärſtelle, Errichtung eines Eiſenbahnbau⸗ 
bureaus.) Die hieſige Stadtſekretärſtelle wird 
mit dem 1. Jaunar 1900 offen, da der bisherige 
Juhaber derſelben am genannten Tage in den 
Dieuſt der Stadtgemeinde Graudenz übertritt. Die 
hieſige Stelle iſt mit einem penſionsfähigen An⸗ 
fangsgehalt von 1500 Mark, ſteigend in dreijährigen 
Perioden um 100 Mark bis auf 1800 Mark, vom 
obigen Zeitpunkte ab anderweit zu beſetzen. — Sur 
folge des Neu⸗ und Umbaues des hieſigen Bahn⸗ 
hofes iſt hierſelbſt ein Eiſenbahnbau⸗Bureau er⸗ 
ie 1725 ein e e von Bromberg nach 

ier verſetzt worden. 

e Briefen, 28. November. (Neues Ortsſtatut 
über die Anlegung, Veränderung und Bebauung 
von Straßen und Plätzen. Männer⸗Turuverein.) 
Der hieſige Magiſtrat hat mit Genehmigung des 
Bezirksansſchuſſes ein Ortsſtatut erlaſſen, welches 
die Anlegung, Veränderung und Bebauung von 
Straßen und Plätzen der Stadt neu regelt. Das⸗ 
ſelbe legt insbeſondere den Unternehmern neuer 
Straßenanlagen die Verpflichtung auf, die Frei⸗ 
legung, erſte Wieda Pflaſterung, Beleuch⸗ 
tung und Entwäſſerung der neuen Straße inner 
halb der vom Magiſtrat zu ſtellenden Friſt auf 
eigene Koſten zu bewirken und die zur Straßen⸗ 
anlage erforderliche Grundfläche der Stadtgemeinde 
koſtenfrei zu übereignen. — Der Männer⸗Turn⸗ 
verein hat beſchloſſen, anfangs Januar einen 
Maskenball zu veranſtalten und mit den Vor⸗ 
bereitungen für eine beſonders eigenartige Geſtal⸗ 
tung dieſes Feſtes ſchon jetzt zu beginnen. 

Bromberg, 28. November. (Verſchiedenes.) Im 
Stadttheater wurde geſtern die Novität „Die 
Herren Söhne“ von Oskar Walther und Leo 
Stein, dem Direktor unſeres Stadttheaters, auf⸗ 
geführt. Das Schaffen dieſer litterariſchen Doppel⸗ 
firma hat ſich in aufſteigender Linie bewegt, denn 
mit ihrem vorletzten Stück ſind die Autoren be⸗ 
kanntlich hoftheaterfähig geworden und mit ihrem 
Zaktigen Volksſtück „Die Herren Söhne“, das in 
der Reichshauptſtadt im „Berliner Theater“ einen 
durchſchlagenden Kofienertolg errungen, haben fie 
die bisherigen Erzeugniſſe ihrer Muſe nicht nur 
an äußerer Wirkung, ſondern auch an innerem 
Werthe übertroffen. „Die Herren Söhne“ iſt ein 


findet die gerichtliche Sektion der Leiche des Ver⸗ 
ſtorbenen im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. November 1744, vor 155 
Jahren, wurde auf Wallerſtein der Dichter Karl 
Ludwig v. Knebe geboren. Mit Goethe ſtand er 
über ein Meuſchenalter im vertraulichſten Verkehr, 
Seine Tagebücher, ſowie fein Briefwechſel bilden 
eine wichtige Quelle zur Erkenntiß jenlr goldenen 
Lilteraturepoche. Hingegen werden ſeine Gedichte 
und philoſophiſchen Abhandlungen kaum noch ge⸗ 
leſen. K. ſtarb am 23. Februar 1834 in Jeua. 


Thorn, 29. November 1899. 

„— Militäriſches.) Die allmähliche Ein⸗ 
führung des Signalhorns bei den Linientruppen 
muß, nach ſoeben ergangener allerhöchſter Beſtim⸗ 
mung, bis ſpäteſtens 1. Oktober 1902 beendet fein. 

— Geltungsdauer der Rückfahr⸗ 
karten zu Weihnachten.) Wie man uns 
mittheilt, wird beſtimmungsmäßig aus Anlaß des 
Weihuachtsfeſtes die Geltungsdauer der am 18. 
Dezember d. Is. und an den folgenden Tagen ge⸗ 
löſten gewöhnlichengückfahrkarten von fonft kürzerer 
Geltungsdauer bis zum 8. Januar 1900 einſchließ⸗ 
lich für die Strecken der preußiſchen Staatsbahnen 
verlängert, Die Riickfahrt muß ſpäteſtens am 8. 
an! TR um Uhr ER angetreten 

auf dieſe i 

ne werden. l a 

— Audreaszanber) Der hl. Andreas, 
der „frömmſte und mildeſte“ der Seiten gilt im 
Volke als Schutzpatron der Heirathsluſtigen. An 
ſeinen Namenstag, den 30. November, kuüpfen 
ſich aus alter Zeit allerlei abergläubiſche Bräuche, 
die inbezug auf Liebe und Ehe die Zukunft ent⸗ 
hüllen ſollen; in Deutſchland insbeſondere iſt ſchon 
ſeit Jahrhunderten die Sitte verbreitet, daß am 
Andreasabend die jungen Mädchen durch ver⸗ 
ſchiedene Mittel ihr künftiges Schickſal zu er⸗ 
forſchen ſuchen. Am bekannteſten iſt der Gebrauch 
des Bleigießens und der Eiweißprobe. Aus den 
Formen des ins Waſſer gegoſſenen Bleies oder 
Eiweißes wird mit Hilfe der Phantaſie nament⸗ 
lich das Gewerbe des künftigen Gemahls genau 
exrathen. In Sachſen und in Böhmen iſt das 
„Lichtelſchwimmen“ beliebt. Die Mädchen laſſen 
dort in einer mit Waſſer gefüllten Schüſſel Nuß⸗ 
chalen, in denen kleine, brennende Wachslichtchen 
befeſtigt find, jehwimmen. Den Nußſchalenſchiffchen 
werden Namen bekannter heirathsluſtiger Jung⸗ 
geſellen beigelegt, und aus dem Zuſchwimmen einer 


— 


Volksſtück nach der Art von „Mein Leopold“, nur] Nußſch 


etwas weniger ſentimental. Die dem Stück zu 
Grunde liegende Idee iſt zwar nicht beſonders 
neu und originell, die Handlung iſt aber recht ge⸗ 
ſchickt aufgebaut. Auch bei der geſtrigen Auf⸗ 
führung fand das Stück großen Beifall. — Geſtern 
fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe ae ang die 
gerichtliche Sektion der Leiche des jüngſten plötz⸗ 


lich verſtorbenen Kindes des Gärtnereipächters] Dich 


Kriegel ſtatt. Die Sektion hat ergeben, daß dieſes 


Kind, ein halbjähriges Mädchen namens Freue, Dich 
i Bficheinen den Herzallerliebſten meinen, 


nicht, wie man vermuthet hatte, dadurch, da 
ihm das 14jährige Dienſtmädchen Klein Scheide⸗ 
waſſer eingegeben hatte, ſondern an Gehirnkrampf 
verſtorben iſt. Die Klein wurde zur Sektion des 
Kindes aus dem ee eee vorgeführt. 
Das Strafverfahren gegen dieſelbe nimmt ihren 
Fortgang. Das ältere Kind der Kriegel'ſchen Ehe⸗ 
leute, das die Klein durch Eingeben von Scheide⸗ 
waſſer aus der Welt zu ſchaffen ſuchte, befindet 
ſich den Umſtänden nach wohl. — In Prinzenthal 
wurde vor einiger Zeit bei einer Schlägerei der 
Schloſſer Wisniewski mit einem ſogenaunten Todt⸗ 
ſchläger ſo gewaltig über den Kopf geſchlagen, daß 
die Schädeldecke zertrümmert wurde. Der Schwer⸗ 
verletzte hat trotzdem nachher noch einige Tage in 
der Blumwe'ſchen Fabrik, wo er beſchäftigt war, 
gearbeitet und ſich dann erſt an den Kaſſenarzt 
Dr. Dietz gewendet, der ihn am Sonnabend ſo⸗ 
gleich nach der Privatklinik überführen ließ. Am 
Sonntag iſt er dort aber bereits geſtorben. Heute 
K — — 
erfüllung. Glück! Der Arzt hat dich, 
deſſen geſchickte Hand eine Mutter ihren 
Kindern wiedergab und der, heimgekehrt zu 
ſeinen Büchern, weiter forſcht in den Walde 
überlieferter Erfahrung. Glück! Jene Waſch⸗ 
frau hatte dich, von der uns Chamiſſo er⸗ 
zählt, die Freude hatte an ihrem ſelbſtge⸗ 
ſponnenen Sterbehemd und es Sonntags an⸗ 
legte, wenn ſie zur Kirche und Erbauung 
ging. Glück! Es haben dich alle, die einge⸗ 
denk, daß wir mehr find, als ein galvani⸗ 
ſirter Leib, ihrem unſterblichen Theile leben, 
jeder nach ſeiner Art. 


Dem Menſchen iſt das Wiſſen von dem 
verloren gegangen, was ihm noth thut. 
Eine Krankheit, wie ſie die Welt nur einmal 
ſah, als die Pizarros in Blut und Gold er⸗ 
ſtickten, ſchüttelt wieder das Menſchenge⸗ 
ſchlecht, und England, London iſt der Herd 
dieſes Fiebers. Die Woche verrint in raſt⸗ 
loſem Mammondienſt, und der Tag des 
Herrn iſt eitel Lüge und Schein. Mechaniſch 
wandern die Füße in die Kirche, aber die 
Seele durchjagt ſchon wieder die City⸗ 
Straßen und ſucht in den Spalten des 
Börſenberichts nach Gewinn oder Verluſt. 
Wie der König im Hamlet könnte dies Ge⸗ 
ſchlecht ausrufen: f 
Mein Wort ſtrebt guf, doch unten bleibt mein Herz; 
Gebet ohn' Andacht dringt nicht himmelwärts; 
aber Selbſterkenntniß iſt nicht ihr zugewogen 
Theil, und phariſäiſch leben ſie dem Glauben: 


Beete ſtreut, hoffend auf die ewige Frühlings⸗ ſie ſtänden gut angeſchrieben im Kontobuch 


ußſchale nach dem fragenden Mädchen wird auf 
den künftigen Freier und Lebensgefährten ges 
ſchloſſen. Um den künftigen Geliebten und Gatten 
im Traume erſcheinen zu ſehen, haben die Mädchen 
in Schwaben früher vor dem Einſchlafen in der 
Andregsnacht den Bettzipfel in die Hand genommen, 
ihn geſchütttelt und dabei geſprochen: „Heiliger 
Andreas. ich bitte Dich, Bettzipfel, ich ſchütt'le 
„ laß mir erſcheinen den Meinen!“ Ein 
anderer Spruch lautet: „Heiliger Andreas, ich bitte 

ich, Bettitell’, ich trete Dich, laß mir doch ers 
wie er 
werbend vor mir ſteht und wie er mit mir zur 
Kirche geht!“ Früher haben auch Männer das 
Andreas⸗Orakel befragt. Es wird da u. a. von 
einem jungen Grafen berichtet, der „ein jar vor 
der Heirathsabredt“ den Andreasbrauch auch pro⸗ 
birte; ihm ſei dann Fräulein von Eberſtein, das 
er nachher geheirathet „im Traume wirklich für⸗ 
kommen“. In Schleſien werfen die Mädchen am 
Andreasabend, mit dem Rücken nach der Thür ges 
wendet, ihren Pantoffel rückwärts iiber den Kopf. 
Liegt der Pautoffel mit der Spitze nach der Stube 
zu, ſo kommt noch im Laufe eines Jahres ein 
Freier. In Böhmen geht das Mädchen, das die 
Zukunft erforſchen will, abends durch die Gaſſen, 
bis es zu einem Hanje kommt, wo in einer Stube 
zu ebener Erde geſprochen wird. Da bleibt es 
ſtehen, klopft mit dem Zeigefinger der rechten 
Hand leiſe an den Feuſterrahmen und ſpricht: 
„Ich klopfe an, ob ich dieſes Jahr bekomme den 


des Himmels. Troſtloſes Daſein, das fi 
theilt zwiſchen athemloſem Erwerben uud 
zitterndem Erhalten, das, reich oder arm, 
keine Ruhe, keine Muße kennt, das nachts 
von Kurszetteln träumt und die ſchwarze 
Sorge im Nacken hat bei Wein und Weib, 
bei Jubel und Geſang. Dies ameiſenhafte 
Schaffen bemächtiat ſich der Gemüther mit 
der Ausſchließlichkeit einer fixen Idee, und 
die reiche Menſchenſeele mit ihren tauſend 
Kräften und Empfindungen kommt in die 
Tretmühle des Geiſtes und ſtapft und 
ſtapft. Es fördert vielleicht, nur nicht ſich 
ſelbſt. Des Lebens Reiz verblaßt, und die 
ungeübten Kräfte verſagen endlich ihren 
Dienſt. Weihnachten kommt mit ſeinen 
rothen Backen an Aepfeln und Kindern; 
verlegen lächelnd ſteht er vor dem Lichtmeer 
und denkt an das Meer da draußen, auf 
dem ſeine Schiffe tanzen. Ein Jugendfreund 
kommt; „o ging er wieder!“ iſt 
alles, was er fühlt. Seine Schweſter 
ſtirbt; er erbricht den ſchwarzgeränderten 
Brief und lieſt und kann nicht weinen. 
Späts nachts wirft er ſich auf's Lager, die 
Erinnerung ärmerer Tage beſchleicht ihn, er 
ſieht ſich wieder ſpielen in ſeines Vaters 
Garten, und — die Thräue kommt. Aber ſie 
N der todten Schweſter, ſie gilt ihm 

Glückliches Volk im Süden, das lacht 
und träumt! Armes, reiches Volk mit 
deinem „Leben ein Sturm“. 


Mann?“ Hierauf lauſcht es aufmerkſam, ob es 
im Laufe des Geſprächs aus der Stube das Wört⸗ 
chen „Ja“ oder „Nein“ vernimmt. 

— Patent » Lifte), mitgetheilt durch das 
internationale Batentburean Eduard M. Goldbeck⸗ 
Danzig. Auf als Erſatz für Hoſenſtrippen dienende 
Vorrichtung iſt von Karl Moritz Schnetka⸗Königs⸗ 


berg i. Pr. ein Patent angemeldet; Befeſtigung 
für Achshalter⸗Verbindungsſtücke an Eiſenbahn⸗ 
fahrzeugen für E. Breidsferecher⸗Danzig und Loh⸗ 
mühle mit einer mit Meſſerkämmen zuſammen 
arbeitenden Zahuwalze für C. Abromeit⸗Gum⸗ 
binnen ein Patent ertheilt worden. 
— ie deutſche Seemannsſprache.) 
In unſerem Volke iſt die Sehnſucht nach dem 
Meere erwacht, der Wunſch, wieder wie einſt 
kräftig theilzunehmen an der Beherrſchung der 
See. Dieſen Zeitpunkt hat der Allgemeine 
Dentſche Sprachverein für geeignet erachtet, fol⸗ 
er Preisaufgabe zu ſtellen. Es ſoll der Wort⸗ 
b Sa der deutſchen Seemannsſprache möglichſt 
vollſtändig geſammelt und auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage bearbeitet werden. Die Darſtellungs⸗ 
weiſe fol volksthümlich und gemeinverſtändlich 
ein. 3 Preis für die beſte Arbeit find 
1000 Mk. ausgeſetzt. Die Arbeit muß bis zum 
1. April 1901 an den Vorſitzenden des Allg. D. 
Sprachvereins, Oberſt a. D. Schöning in Dresden, 
eingeliefert werden. Das Preisgericht iſt aus 
Vertretern des deutſchen Seeweſens und der 
deutſchen Sprachwiſſenſchaft zuſammengeſetzt. 

— Gu der Aufhebung des pol⸗ 
niſchen Sprachunterrichks) am Gym: 
naſtum in Culm wird vom Direktor der Auftalt 
jetzt folgende Klarſtellung der Sache gegeben: 

Der polniſche Unterricht iſt bei Gelegenheit der 
Reviſton des Gymnaſiums von dem Miniſterial⸗ 
rath Dr. Meinertz nicht verboten worden. Bei 
der Einreichung des Lehrplanes für das Winter⸗ 
balbioßr hatte der Direktor die Einftellung dieſes 

uterrichts für die drei unteren Klaſſen bean⸗ 
tragt und in der Erwartung, daß der Antrag ge⸗ 
nehmigt werden würde, dieſelbe vorläufig ange⸗ 
ordnet. Das Provinzial⸗Schulkollegium hat dem 
Antrage aber die Genehmigung nicht ertheilen 
können, weil es die fragliche Angelegenheit nicht 
für eine Anſtalt allein, ſondern allgemein geregelt 
wiſſen will.“ 
Wege m 0 5 r 1 45 me W ec 

ege, eine Berühmtheit zu . 

— feinen Erfolg vor dem Kaiſer der oſtpreußi⸗ 


ſche Dialekt kourfähig geworden, findet er auch im 
weiteren Reiche immer mehr Freunde. Robert 
Johannes hat in Berlin ungewöhnliche Erfolge 
erzielt, iſt dort in der Zeit vom 28. Oktober bis 
19. November an jedem Mittwoch, Sonnabend und 
Sountag unter bedeutendem Zulauf aufgetreten 
und hat außerdem mehrere Sonderabende für ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaften veranftaltet. In den 
letzten Tagen iſt Johannes dreimal unter ebenſo 
günſtigen Umſtänden im Hotel de Pruſſe in Leipzig 
aufgetreten, um am 28. und 29. d. Mts. in Halle 
und am 2. und 3. Dezember in Hannover aufzu⸗ 
treten, um ſeine Reiſe dann weiter nach Hamburg, 
Kiel, Bremen und Lübeck ꝛc. fortzuſetzen. Ja, 
ſelbſt über das „große Waſſer“ wird Robert Jo⸗ 
hannes den oſtpreußiſchen Dialekt hinfibertragen, 
denn er ſteht mit einer Agentur in Unterhand⸗ 
lung, die ihn für eine längere Reiſe durch Amerika 
gewinnen will. Früher als Schauspieler wollte es 
mit ihm garnicht gehen. Er ſpielte zwar nicht 
ſchlecht, aber die Einkünfte reichten nie zu. Und 
jetzt? „O, Robbert, wie haft Du Dir verändert! 


rembotſchin, 28. November. (Bund der 
Laldwirthe Die vom Bunde der Laudwirthe im 
Lokale des Herrn Felske geſtern Abend anbe⸗ 
raumte Verſammlung war a De Aa ſchlechten 
Wetters gut beſucht. Die Ausführungen des 
Bundesredners wurden beifällig aufgenommen. 
Sämmtliche Anweſende, ſoweit fie nicht ſchon 
Mitglieder ſind, traten dem Bunde bei. Der 
2. Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Vereins, 
Herr Triebel, ſchloß die Verſammlung mit einem 
degeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeftät 
den Kaiſer. In Leibitſch hatte derſelbe Reduer 
einen leeren Saal gefunden. 
6). Leibitſch 28. November. (Der Kriegerverein 
Leibitſch) hält die nächſte Air am Sountag 
den 3. Dezember abends 6 Uhr im Lokale des 
Kameraden Fagin ab. 


Litteratur, Kunſt u. Wiſſenſchaft. 


Die Kunſtauſtalt Trowitzſch u. Sohn in Frank⸗ 
furt a. O., die ſich zur Aufgabe gemacht hat. die 
Meiſterwerke der Rafſiſeen Malerei in möglichſter 
Vollkommenheit farbig zu reprodnziren, verſendet 
ſoeben ihren erſten illuſtrirten Katalog, aus dem 
wir erſehen, daß in dieſem Jahre Raffaels „Sixtina“ 
und Palma vecchios „Heilige Barbara“ neu er⸗ 
ſchienen ſind. Das Verfahren bei der Herſtellung 


| 
| 


der Farbeuplatten in der Trowitzſch'ſchen Anftalt 
iſt ein durchaus künſtleriſches: die Platten werden 
mit der Haud in Kreide gezeichnet, jedes Hilfs⸗ 
mittel, auch die Benutzung der Photographie ift 
arundjäglich ausgeſchloſſen. So nur iſt es zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Herſtellung der Sixtina 4 Jahre 
annähernd gedauert hat. Einen großen Vorzug 
dieſer Bilder, wodurch fie ſich beſonders ſchuell die 
Gunſt des Publikums erworben haben, bilden die 
ſchönen Rahmen, in denen ſie herausgegeben 
werden, auch zur Sexting und Barbara ſind eigens 
paſſende Rahmen modellivt worden. — Viele Ver⸗ 
ehrer der Trowitzſchſchen Anſtalt wird es iuter⸗ 
eſſiren, daß jetzt auch mit der Herausgabe kleine⸗ 
rer, moderner Bilder begonnen iſt: 9 davon ſind 
im Katalog abgebildet. Wir finden Jagdbilder 
von Profeſſor Recknagel, zwei Tyroler Köpfe von 
Kotſchenreiter, ein fröhliches Kellerbild aus der 
Zeit des 30 jährigen Krieges „Wein, Weib, Ge⸗ 
ſaug“ von Viktor Schivert, eine „Nachmittags⸗ 
ſtimmung auf dem Chiemſee“ von Dieffenbacher 
u. g. m. Jede Kunſthandlung führt Trowitzſch'ſche 
Bilder, auf die hiermit vor Weihnachten auf's 
neue die Aufmerkſamkeit des Publikums gelenkt 
werden ſoll. 


— —————— ͤ Rn — 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 

Amilſche e Danziger Produtten⸗ 
3 r 


von Dienſtag den 28. November 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 12 enannte Faktorei⸗Proviſton uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

eizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 766—788 Gr. 143 

bis 149 Mk., inländ, bunt 687—724 Gr. 131 

bis 135 Mk., inländiſch roth 729—750 Gr. 136 

bis 140 Mk. 


Rongen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
714—732 Gr. 136 Mk., tranſito grobkörnig 
679 Gr. 101 Mk. i 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inläud. 


er ‚große 680 Gr. 133°, Mk., ohne Gewicht 91 Mk. 


fen per Tonne don 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 100-108 Mk., tranfito Viktoria⸗ — Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
109 —115¼½ Mk. 
aps per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Winter: 165—190 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weisen 8,95—4,25 ME, 
Roggen⸗ 4,35 ME. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, ſtetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8.80 —8,82¼½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 28. November. Rüböl ruhig, loko 

50%. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 

Petroleum feſt, Standard white loko 810 — 
etter: ſchön. 
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30. Novbr.: Sonn.⸗Aufganug 7.49 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 4.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.— Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländischer 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 32. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Polizei⸗Verordnung 
Beirich der eleirihen Strahenbahn in Thorn und Mader 


Zur Regelung des Verkehrs auf der elektriſchen Straßenbahn 
in der Stadt Thorn und von Thorn nach Mocker wird im An⸗ 
ſchluß an die Genehmigungsurkunden vom 17. November 1898 
und 31. Mai 1899 auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 
11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung, ſowie des § 142 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes und des Regierungs⸗ 
präſidenten zu Marienwerder, ſowie der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg hierdurch Folgendes verordnet: 


l. Allgemeine Beſtimmungen. 


8 1. 

Für den Betrieb der elektriſchen Straßenbahn in Thorn und 
Mocker ſind die Vorſchriften der in den Amtsblättern der König⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder vom 7. Dezember 1898, Seite 
381, und 14. Juli 1899, Seite 218, veröffentlichten Genehmigungs⸗ 
Urkunden vom 17. November 1898 und 31. Mai 1899 maß⸗ 
gebend und von der Unternehmerin und von dem Betriebsperſonal 
zu befolgen. ; 8 

Der Betrieb der elektriſchen Straßenbahn ift den allgemeinen 
ſtraßenpolizeilichen Beſtimmungen unterworfen, inſoweit nicht die 
gegenwärtige Verorduung Abweichungen davon enthält. 


8 2. 

Der Betrieb der Straßenbahn in Thorn und Mocker findet 
in den Tagesſtunden zwiſchen 6 Uhr morgens in der Zeit vom 
1. April bis 1. Oktober und zwiſchen 7 Uhr morgens in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 1. April und 11¼ abends auf den für 
Unternehmerin genehmigten Linien ſtatt und richtet ſich nach dem 
Fahrplane. Der Betriebsleitung iſt geſtattet, Sonderwagen für 
den allgemeinen Verkehr oder für beſondere Zwecke einzuſtellen. Im 
letzteren Falle ſind die Sonderwagen mit einer ihre Eigenſchaft dem 
Publikum von außen kenntlich machenden Bezeichnung zu verſehen. 

Dem Ermeſſen der Betriebsleitung wird es überlaſſen, jedem 
Motorwagen einen bis zwei Anhängewagen beizufügen. 

Alle Vorkommniſſe, welche den regelmäßigen Gang des Be⸗ 
triebes ſtören oder unterbrechen, hat die Unternehmerin der Polizei⸗ 
behörde binnen 24 Stunden ſcefgch anzuzeigen. 


Der Unternehmerin bleibt die Einrichtung des Güterbeförderungs⸗ 
verkehrs vorbehalten, doch iſt der letztere ſo zu treffen, daß weder 
der Perſonenverkehr der Straßenbahn, noch der ſonſtige Straßen⸗ 
verkehr geſtört wird. 


8 4. 

Die Straßenbahnwagen müſſen, wenn Perſonen ein⸗ oder aus⸗ 
ſteigen wollen, auf Verlangen an den Halteſtellen anhalten. Sie 
ſind durch Tafeln mit der Aufſchrift „Halteſtelle“ kenntlich zu 
machen. Die Halteſtellen müſſen mindeſtens 5 Meter von den 
Einmündungen der Nebenſtraßen 3 ſein. 


Die Höchſtgeſchwindigkeit der Fahrten wird auf 16 Kilo⸗ 
meter für die Stunde feſtgeſetzt. Bei allen Straßenkreuzungen, in 
den Feſtungsthoren und auf Brücken muß die Fahrgeſchwindigkeit 
in einer den Umſtänden angemeſſenen Weiſe gemäßigt werden. Bei 
der Fahrt durch die Feſtungsthore darf nur die zur rechten Hand 
gelegene Durchfahrt benutzt werden. 

ö 8 6. 
Die dem Perſonenverkehr dienenden Wagen dürfen nicht breiter 


ſein als 2 Meter. Die vordere und hintere Plattform des Wagens! zu 


muß auf der linken Seite (in der Fahrtrichtung) durch ein eiſernes 
Gitter abgeſchloſſen ſein, welches das Auf⸗ und Abſteigen von 
Fahrgäſten an dieſer Seite verhindert. a 

Die Motorwagen, die im Innern 16 bequeme Sitzplätze, auff i 
der vorderen Plattform 5 und auf der hinteren Plattform 6 be⸗ 
queme Stehplätze, einſchließlich derjenigen für Wagenführer und 
Schaffner enthalten, müſſen verſehen ſein mit: 

a) einer Handbremsvorrichtung, außer der elekriſchen Gefahr⸗ 
bremsvorrichtung, welche es dem Wagenführer ermöglicht, 
den Stillſtand eines Wagens bei der höchſten zugelaſſenen 
Fahrgeſchwindigkeit und bei horizontaler Strecke — 10 
Meter zu bewirken; 

b) einer Zugleine, oder ähnlichen Vorrichtung, mittelſt welcher 
ein Signal⸗Verkehr zwiſchen den Fahrgäſten und dem 
Wagenführer in bequemer Weiſe ſtattfinden kann; 

c) einer weitleuchtenden Blend⸗ oder Signallaterne an der 
Vorderſeite des Wagens, ſowie mit einer Beleuchtungs⸗ 
vorrichtung zur Erhellung des Innern des Wagens; 

d) = ge an der Vorderſeite zum Läuten für den 

agenführer. 
jed Platten 9 n dc dete n 
jeder orm e e, einſchließlich derjenigen Pit] 
führer und Schaffner, enthalten. e 


An jeder Außenſeite des Wagens iſt in auffälliger Schrift die 
Pute d ie und an ee 1 die zu 8 2 
owie in einzelnen Abtheilungen des Wagens die Zahl der a ö g 2 £ . 
vorhandenen Plätze (Sitz⸗ und Stehplätze) anzugeben. Außerdem] Die Unternehmerin hat, unbeſchadet ihrer unberührt bleibenden 
muß im Innern des Wagens in leicht lesbarer Schrift der mit eigenen Haftverbindlichkeit für den Bahnbetrieb, einen ihrer oberen 
dem Beglaubigungs⸗Vermerk der zuſtändigen Polizei⸗Verwaltungen 8 1 „ — 2 re zu bezeichnen. 
versehene Fahrplan nebſt Tarif, ein Abdruck der das Verhalten der] Er iſt der Behörde dafür verantwortlich, daß der geſammte Betrieb 
Fahrgäſte behandelnden 88 dieſer Verordnung, ſowie die Angabe der elektrischen Straßenbahn unter Beobachtung der dafür erlaſſenen 
der Endpunkte der von dem einzelnen Wagen zu befahrenden Linie bezw. noch zu erlaſſenden polizeilichen Vorſchriften ſtattfindet. 
aushängen. 

Die Wagen müſſen ordentlich und ſaub er gehalten werden. 
Zerbrochene Scheiben find ſchnellmöglichſt zu erſetzen und andere 
Beſchädigungen ſchnellſtens auszubeſſern. Nöthigenfalls muß der 
beſchädigte Wagen außer Benutzung geſtellt werden. 


8 11. 
Das Auf⸗ und Abſpringen während der Fahrt, ſowie das 
inauslehnen über die Brüſtung des Perrons ift verboten. Ebenso 
das Stehen im Innern des Wagens zwiſchen den Sitzreihen, 
owie eine Ueberfüllung der Wagen — entgegen den Beſtimmungen 
86 — nicht geſtattet. 


Ferner iſt verboten: 

a) das Rauchen im Innern des Wagens, 44 

) das Singen, Lärmen und Pfeifen, ſowie jedes unanſtändige 

Benehmen auf den Wagen, A 

o) die Mitnahme geladener Gewehre und gefährlicher ſcharfer 
oder ſpitzer Gegenſtände ohne Hülle auf die Wagen, 

d) die Mitnahme von Hunden und anderen Thieren auf die 
Wagen, 

e) die Mitnahme von Gepückſtücken in den Innenraum oder 
auf die hintere Plattform, welche durch ihren Umfang, 
üblen Geruch oder ſchmutzige Beſchaffenheit den anderen 
Fahrgäſten läſtig werden können. 


Il. Betriebsperſonal. 


8 13. 
Unternehmer, ſowie das Betriebsperſonal haben den auf den 
Bahnbetrieb bezüglichen, in Gemäßheit dieſer Verordnung an fie er⸗ 
gehenden Weiſungen der Polizeibehörden Folge zu leiften. 
14 


8 15. 

Beim Betriebe der Straßenbahn dürfen ſeitens der Unter⸗ 
nehmerin als Schaffner und Wagenführer nur Perſonen beſchüftigt 
werden, welche eine polizeiliche Erlaubniß hierzu (Fahrſchein) er⸗ 
halten haben. Der Fahrſchein wird nur ſolchen Perſonen ertheilt, 
welche mindeſtens 21 Jahre alt, mit auffälligen körperlichen Ge⸗ 
brechen nicht behaftet, zuverläſſig, beſcheiden, dem Trunke nicht er⸗ 
geben, wegen Verbrechen und gemeiner Vergehen nicht beſtraft, und 
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

Die Annahme und Entlaſſung von Schaffnern und Wagen⸗ 
führern hat die Unternehmerin der Polizei⸗ Verwaltung in Thorn inner⸗ 
halb 3 Tagen unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, der Wohnung 
und der Nummer des Dienſtabzeichens ſchriftlich anzuzeigen. 
Schaffner und Wagenführer, denen der Fahrſchein entzogen iſt, 
($ 36), dürfen als ſolche ferner nicht beſchäftigt werden. 

Diejenigen Bahnbedienſteten, welche die Polizei ⸗ Verwaltung 
in Thorn als den obigen Anforderungen nicht entſprechend erachtet, 
find, falls es im öffentlichen Intereſſe dringend erforderlich er⸗ 
ſcheint und die re he reis 15 Er (8 hr 

ehe immungen als unbedingt oder bedingt unbrauchbar der Genehmigungs⸗Urkunde) nach den Umſtänden micht abgewar 
. iſt, darf zum Betriebe nich mehr Be: werden kann, auf ſchriftliche Aufforderung der Polizei ⸗ Verwaltung 
nicht eher wieder benutzt werden, als bis die Urſachen der Aus⸗ in Thorn ſofort aus dem Betriebe zu entlaſſen. 
ſchließung beſeitigt ſind und, daß dies der Fall, von der Polizei⸗ 
behörde nach neuer Prüfung ſchriftlich anerkannt iſt. 
10 


88. 

Aushänge, Plakate, Geſchäftsnachweiſe u. ſ. w. dürfen an den 
Außenſeiten überhaupt nicht, an den Innenſeiten nur inſoweit an⸗ 
gebracht werden, als ſie weder das leichte Auffinden der oben vor⸗ 
geſchriebenen Aushänge oder Aufſchriften, noch die Zwecke der 
Wageneinrichtungen beeinträchtigen. Die Fenſter dürfen weder 
durch Plakate verhängt, noch durch Einſchleifen zu Geſchäfts⸗ 
anpreiſungen verwendet werden. 


Betriebsmaterial, deſſen Zuſtand den Vorschriften der 88 6 
und 7 nicht entspricht, wird vom Betriebe ausgeſchloſſen. Die 
Ausſchließung erfolgt giltig mittelſt ſchriftlicher Verfügung der 
Polizei⸗Verwaltung in Thorn bezw. des Amtsvorſtehers in Mocker. 
Betriebsmaterial, welches aus irgend einem Grunde nach vor⸗ 


$ 16. 5 

Ueber das Betriebsperſonal hat der Unternehmer Nachweiſungs⸗ 
. liſten zu führen, aus welchen der vollſtändige Vor⸗ und Zuname, 

Die Bahnlinie (der Bahnkörper) iſt von allen, den Bahn⸗Ver⸗ das Alter, der Geburtsort, die Wohnung, der Tag der Annahme 
kehr hindernden Gegenſtänden, insbeſondere von Schmutz, Schnee und des Austritts und die Nummer des Dienſtabzeichens (8 15) 
oder Eis reinzuhalten. Die zu dieſem Zwecke vom Bahngelände zu erſehen ſind. Dieſe Liſten ſind den Polizei⸗Beamten auf Ber- 
entfernten Gegenſtände, Kehricht u. } w. dürfen nicht dem be⸗ langen zur Einſicht vorzulegen und dürfen weder unleſerlich geführt, 
nachbarten Straßengelände bezw. Straßengräben zugeſchoben werden, noch ohne polizeiliche Erlaubniß ganz oder theilweiſe ne = 
find vielmehr im unmittelbaren Anſchluß an die Reinigung ſofort werden. Die Richtigkeit der in den Liſten enthaltenen Ang 
beſeitigen. hat die Unternehmerin zu vertreten. 


8 17. 

Due Unternehmerin iſt verpflichtet, an das Betriebsperſonal 
erg de Polizeiliche Vorladungen und n 
Verantworklichkeit für die richtige und pünktliche Beſtellung ent» 
gegenzunehmen dem Betreffenden zu behändigen. 


18. 

Das Betriebsperſonal 0 h. Wagenführer, Schaffner und 
Kontroleur) eines fahrplanmäßigen Wagens muß im Dienſt die 
vorgeſchriebene Dienſtkleidung, ſowie eine Nummer an der Kopf⸗ 
bedeckung tragen, außerdem mit einer richtig gehenden Taſchenuhr 
versehen fein. Die Unternehmerin ift verpflichtet, dafür zu ſorgen, 
daß die Dienſtkleidung des Betriebsperſonals ſtets vorſchriftsmäßig 
und ſauber iſt. Wenn ein Schaffner den Wagen begleitet, fo hat 
dieſer mit auf die Beobachtung der dem Wagenführer in den 
89 4, 12, 25 a—e auferlegten Verpflichtungen zu * und 
krägt für deren Nichtbefolgung neben dem Wagenführer die Ver⸗ 
antwortung. 


9 19. 

en des Fahrperſonals, ſowie der Kontroleure gegen- 

über — Fahnen muß höflich und beſcheiden ſein; das Tabak⸗ 

rauchen und der Genuß von Spirituoſen im Dienſt iſt ihnen verboten. 
8 20. 

Beim Eintreffen der Wagen an den Endpunkten der Bahn iſt 
der Wagenführer bezw. Schaffner verpflichtet, den Wagen ſofort da⸗ 
raufhin zu beſichtigen, ob er unbeſchädigt iſt und ob Gegenſtände von 
den Fahrgäſten zurückgelaſſen worden find. 

Im erſteren Falle hat er zur Abſtellung vorgefundener Schäden 
das Nöthige zu veranlaſſen und im letzteren die zurückgelaſſenen 
Gegenſtände vorläufig in Verwahrung zu nehmen. 

Sofort nach Beendigung ſeines Dienſtes muß der Wagenführer 
die gefundenen Gegenſtände der Betriebs ⸗ Verwaltung übergeben, 
welche ſie nach 48 Stunden an die Polizei⸗Verwaltung in Thorn 
abliefert. 


8 21. 
Bedienſtete, welche zu begründeten Beſchwerden wiederholt Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, ſind auf Verlangen der Polizei ⸗Verwaltung in 
Thorn bezw. des Amtsvorſtehers in Mocker aus dem Dienſt 
entlaſſen. 


licher Hilfe zu bewirten. Cine Rückerſtattung des bereits gezahlten 
Fahrgeldes haben die aus derartigen Gründen Entfernten nicht zu 


Verfügungen unter eigener | beanſpruchen. 


& 27. 
Der Wagenführer hat während der Fahrt ſein Hauptaugen⸗ 
merk auf die Leitung des Wagens zu richten. 2 
Den Fahrgäſten darf er unentgeltlich Beträge bis zu 3 ME. 
umwechſeln. Er ſelbſt darf kein Sabrgelb annehmen. 


Der Wagenführer hat auf die Beobachtung der für die Fahr⸗ 
gäſte in den 85 36—44 erlaſſenen Vorſchriften mit Strenge zu 
halten; Fahrgäſte, welche ſeiner Weiſung ungeachtet, dieſen Vor⸗ 
ſchriften zuwiderhandeln oder die Mitfahrenden durch Rohheiten 
oder Unanſtändigkeiten beläſtigen, aus dem Wagen zu entfernen und 
zu dieſem Behufe nöthigenfalls die Mitwirkung der Polizeibeamten 
in Anſpruch zu nehmen. 


29. 

Der Wagenführer darf ae der Fahrt den ihm ange⸗ 
wieſenen Platz nur im äußerſten Nothfalle zur Wahrnehmung der 
ihm in den vorigen Paragraphen auferlegten Verpflichtungen und 
auch nur dann verlaſſen, nachdem der Strom abgeſtellt und die 
Umſchaltekurbel abgenommen iſt. 

Auch an den Endpunkten der Linie darf ſich der Wagenführer 
vom Wagen nur dann entfernen, wenn er die Aufſicht über den⸗ 
ſelben einem anderen Bahnbedienſteten übergeben und die vorbe⸗ 
dachten Sicherheitsmaßregeln angewendet hat. 5 

Er hat alle Vorſicht zu gebrauchen, um Zuſammenſtöße mit 
anderem Fuhrwerk zu vermeiden; bei eintretender Befürchtung ſolcher 
Zuſammenſtöße hat er ſtillzuhalten. Fahren zwei Bahnwagen un⸗ 
mittelbar hintereinander, ſo iſt zwiſchen dem Ende des erſten und 
der Spitze des zweiten Wagens auf der freien Strecke ein Abſtand 
von mindeſtens 20 Metern, in der Weiche dagegen ein ſolcher Ab⸗ 
ſtand zu halten, daß ein Auffahren des einen Wagens auf den anderen 
ausgeſchloſſen iſt. 


8 30. 
Tritt durch Fahrhinderniſſe auf der Strecke jäh drohende Ge⸗ 
fahr ein, ſo muß ſofort der Strom ausgeſchaltet werden, die Bremſe 


zu angezogen und mit der Signalglocke geläutet und der Wagen unter 


Anwendung von Gegenſtrom, bis zur Beſeitigung des Hinderniſſes, 


8 31. : 
Wenn der Fall eintritt, daß Pferde vor dem Wagen ſcheuen, 


A. Beſondere Pflichten des Wagenführers. |" "m 
9 22 


Der Wagenführer bedient die Glocke, mittelſt welcher er die 
etwa auf dem Gleiſe vor dem Wagen befindlichen Perſonen 
(Reiter) und Fuhrwerke aus angemeſſener Entfernung zu warnen 
und zum Verlaſſen des Gleiſes aufzufordern hat. Sind die Gleiſe 
durch Perſonen (Reiter), Fuhrwerke oder ſonſtige Hinderniſſe beſetzt 
und iſt nicht mehr genügende Zeit zum Ausweichen, ſo muß 
Wagenführer durch Anziehen der Bremſe den Wagen ſofort zum 
Stehen bringen. 

Zehn Meter vor den Einmündungen der Nebenſtraßen bis zu 
denſelben und vor allen ſcharfen Straßenkrümmungen muß der 
Wagenführer die Glocke ertönen laſſen, ohne Rückſicht darauf, ob 
Fuhrwerke, Reiter oder Fußgänger die Nebenſtraßen oder Straßen⸗ 
krümmungen paſſiren oder nicht. Dem Wagenführer ift während 
der Fahrt jede Unterhaltung mit den Fahrgäſten unterſagt. 

8 23. 

In dem Straßenzuge von der Ecke der Windſtraße bis zur 
Gasanſtalt darf nur langſam gefahren werden und muß häufiger 
als ſonſt geläutet werden. Geldwechſel iſt nur an den Halteſtellen 


Ber Rückwärtsfahren der Wagen iſt in allen Straßen ver⸗ 
oten. 


EA 
o 
— 


ſo hat der Wagenführer ſofort langſamer zu fahren und erforder⸗ 
lichenfalls ſo lange ganz Ben bis die Pferde vorüber find. 


Der Wagenführer hat das Anhalten des Wagens, behufs Auf- 
nahme und Abſetzens von Perſonen, im allgemeinen nur an den 
Halteſtellen zu veranlaſſen. Es iſt darauf zu achten, daß nicht 
früher weitergefahren wird, bis die Einſteigenden den Wagen voll⸗ 
ſtändig betreten und die Ausſteigenden mit beiden Füßen den Erd⸗ 
boden berührt haben. 


83. 
Wenn ein Schaffner den Wagen begleitet, ſo hat er den Fahr⸗ 
gäſten, ſobald 5 einen Platz eingenommen haben, das Fahr⸗ 
geld gegen Aushändigung des Fahnes abzunehmen. 


Der Wagenführer bezw. Schaffner hat alle den Bahnbetrieb 
berührenden außerordentlich a 1 
geſetzten Betriebsbeamten ſpäteſtens nach beendetem täglichen Dienft 
zur Anzeige zu bringen. 9 85. : 

Abg von den in Gemäßheit des $ 48 verwirkten Strafen 
Deen e und Wagenführer durch Entziehung des Fab 
ſcheines von der Beſchäftigung beim Bahnbetriebe ausgeſchloſſen, 


8 24. e 8 a 
Bei der Begegnung mit Truppen muß der Wagenführer fol⸗ wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf Grund 


gende beſonderen Vorſchriften beachten: 


deren der Fahrſchein ertheilt worden iſt, oder wenn aus den Hand⸗ 


a) Im Falle eine geſchloſſene, im Tritt marſchirende Truppen⸗ lungen oder Unterlaſſungen des Inhabers der Mangel der erfor der⸗ 
abtheilung das Gleiſe der Straßenbahn kreuzt, müſſen die lichen und bei Ertheilung der Erlaubniß vorausgeſetzten Eigenſchaften 
Straßenbahnwagen halten und dürfen nur am Ende eines klar erhellt. Jusbeſondere wird der Fahrſchein entzogen, wenn der 
Infanterie⸗Bataillons bezw. Kavallerie⸗Regiments oder einer Inhaber deſſelben: 


Artillerie⸗Abtheilung weiterfahren. 

b) Marſchirt die Truppe nicht in ſtreng geſchloſſener Ordnung 
ohne Tritt, ſo iſt das Durchfahren hinter den einzelnen 
Kompagnien bezw. Eskadrons oder Batterien geſtattet. 

c) Wenn Straßenbahnwagen einer marſchirenden Truppen⸗ 
abtheilung entgegenkommen oder eine ſolche einholen, fo 
müſſen fie fo lange halten bezw. hinter der marſchirenden 
Truppe fahren, bis es dieſer möglich geworden, das Gleis 
freizugeben. 


8 25. 
Der Wagenführer hat dafür zu ſorgen, daß ſein Wagen 


a) während des Dienſtes in trunkenem Zuſtande getroffen wird, 

b) gegen Fahrgäſte ſich ungebührlich beträgt, 

e) den Tarif überſchreitet, 

d) der Vorſchrift des § 20 zuwider die Ablieferung gefundener 
Gegenſtände unterläßt, 5 

e) andere Vorſchriften diefer Verordnung wiederholt übertritt. 


Ill. Pflichten des die Bahn benutzenden 
Publikums. 


8 36. BER 
Wagen und ſeine einzelnen Abtheilungen dürfen nicht mit 


a) die planmäßigen Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten inne hält einer höheren Perſonenzahl beſetzt werden, als in den einzelnen Ab⸗ 


die etwaigen Aus weichungen rechtzeitig berü rt; 
b) während der Dunkelheit Aut = = 8 6 ER 
Beleuchtungsvorrichtung nach außen und im Innern lein⸗ 
ſchließlich des Zahlkaſtens) vollſtändig beleuchtet iſt; 
während der Fahrſtunden im Innern reinlich gehalten wird; 
d) auch iſt der Wagenführer dafür verantwortlich, daß während 
der Fahrt die Plattformen mittelſt des vorgeſchriebenen 
Gitters auf der linken Seite verſchloſſen find. ($ 6.) 


8 26. 
Der Wagenführer bezw. Schaffner darf niemand von der Fahrt 


theilungen durch Aufſchrift beſtimmt iſt. Fahrgäſte, welche einen, 
he zuläſſige Fan er enthaltenen Wagen oder Wagen⸗ 
theil beſetzen und auf Aufforderung des Wagenführers, Schaffners, 
nen oder eines Polizeibeamten nicht ſofort wieder verlaſſen, 
ind ſtrafbar. > a 
Das Stehen in dem für Sitzplätze beſtimmten Raum iſt verboten. 
37 


Hunde, geladene Gewehre, Sprengſtoffe oder feuergefährliche 
Gegenſtände, oder ſolches Handgepäck, das durch ſeinen Umfang, 
üblen Geruch oder ſchmutzige Beſchaffenheit den Fahrgäſten läſtig 


ausſchließen, außer wenn der Wagen bereits beſetzt ift, oder wenn] wird, dürfen weder in das Innere der Bahnwagen, noch auf die 
ich um Perſonen handelt, die zur Beförderung durch die Plattform mitgenommen werden. 


es 
Straßenbahn ungeeignet ſind: j 
a) durch üer alert, abſtoßende Krankheitserſcheinungen und 


unreinliches Aeußere, 
b) 12 70 Suwiderhandlung gegen die Vorſchriften der 88 11 


& 38. 
Das Tabakrauchen und Ausſpucken im Innern des Wagens iſt 
verboten. 
8 39 


Singen, Pfeifen, Muſtziren, Lärmen, das Liegen auf den 


c) durch Mitnahme von Hunden, Tragkörben oder ſolchem Sitzbänken und das Befaſſen der an den Motorwagen die Strom: 


Handgepäck, welches durch ſeinen 


d ” . Fi 2 2 
= rn Beſchaffenheit den Fahrgäſten läſtig 


Ben fangenenteansporke 
3 & bezeichneten Perſonen hat der Wagenführer das Be⸗ 
treten des Wagens nicht zu geſtatten oder, falls ſie bereits ein⸗ 
egen, ſie zum Verlaſſen des Wagens aufzufordern und im 


i zuführung vermittelnden oder regulirenden Einrichtungen, ſo nament⸗ 
1 . N zur Kontaktrolle und der Umſchaltekurbel ift| Kraft, mit welck 


en Vorkommniſſe den ihm dienſtlich vor⸗ Lad 


Die Tritliſtufen der Plattformen dürfen nur jo lange, als 
zum Auf⸗ und Abſteigen nothwendig iſt, beſetzt werden, ſind aber 
ſonſt ſtets frei zu laſſen. 


41. 

Die Schiebethür der vorderen Plattform iſt, ſoweit deren 
Oeffnung nicht zum Durchgang nöthig wird, geſchloſſen zu halten 
und darf nur in den Sommermonaten (1. April bis Ende Sep⸗ 
tember) bei Zuſtimmung aller Fahrgäſte offen bleiben. 

Die Thür der hinteren Plattform iſt (abgeſehen vom Durch⸗ 
gang), auf Verlangen auch nur eines Fahrgaſtes des inneren 
Wagens, in den Sommermonaten offen und in den Wintermonaten 
geſchloſſen zu halten. 


Die herablaßbaren Fenſter ſind auf Verlangen auch nur eines 


Fahrgaſtes in den vorbezeichneten Sommermonaten auf der Wind⸗ 
ſeite, in den übrigen Monaten auf beiden Seiten zu ſchließen. 
42 


Das Fahrgeld hat der Fahrgaft, wenn die Wagen ohne 
Schaffner fahren, ſofort nach Beſteigen des Wagens in den in der 
Vorderwand des Wagens befindlichen Zahlkaſten zu werfen. Werden 
Fahrſcheine ausgegeben, ſo ſind dieſelben ſofort nach dem Einſteigen 
beim Schaffner zu löſen. Die Fahrſcheine ſind unübertragbar, 
während der Fahrt aufzubewahren und auf Verlangen dem 
Kontrolbeamten vorzuzeigen. 
nicht durch einen giltigen Fahrſchein auszuweiſen vermögen, haben 
einen ſolchen nachzulöſen. 

Fahrgäſte, welche wegen Nichtbeachtung der vorſtehend in den 
SS 36, 39 und 41 erlaſſenen Vorſchriften aus dem Wagen ver⸗ 
wieſen werden, haben keinen Auſpruch auf Erſatz des Fahrgeldes. 
Ein Fahrgast, der einen höheren Geldbetrag, als das Fahrgeld 
ausmacht, in den Zahlkaſten eingeworfen hat, kann die Wieder⸗ 
erſtattung des zuvielgezahlten vom Wagenführer nicht fordern, viel⸗ 
mehr bleibt ihm überlaſſen, feine Anſprüche bei der Unternehmerin 
geltend zu machen. 

8 43. 


Kinder unter 6 Jahren in Begleitung erwachſener Perſongr 
Sr unentgeltlich, ſofern fie einen beſonderen Platz nicht bean⸗ 
ſpruchen. 


8 44. 

Die Fahrgäſte haben den Weiſungen des Wagenfüh rers bezw. 
Schaffners, ſoweit dieſelben im Rahmen dieſer Beſtimmungen ge⸗ 
halten ſind, nachzukommen. Beſchwerden über den Fahrbetrieb ſind 
bei der Betriebsſtelle der Straßenbahn anzubringen. 


IV. Vorſchriften 
für den übrigen Straßenverkehr. 
8 45 


Beim Ertönen der Bahnſignale (8 22) hat das Publikum 
ſich überall von der nächſtliegenden Bahnſtrecke zu entfernen. 

Reiter, Fuhrwerke, Viehtransporte müſſen dem entgegen⸗ 
kommenden Bahnwagen vollſtändig und ſo zeitig ausweichen, daß 
die Fahrt deſſelben nicht gefährdet oder aufgehalten wird. 

Ebenſo hat das in derſelben Richtung wie der Bahnwagen 
fahrende Fuhrwerk auf das Signal des Wagenführers den Bahn⸗ 
körper ſofort zu verlaſſen und in der vorbemerkten Weiſe beiſeite 
zu fahren. 35% 
Fuhrwerke, denen ein Ausweichen wegen der Breite ihrer 
ung in engen Straßentheilen unmöglich iſt, haben, ſobald ihnen 
ein Straßenbahnwagen entgegenkommt, ſo lange zu warten, bis der 
Straßenbahnwagen den engen Straßentheil paſſirt hat. 

AJſt der Laſtwagen bereits in einen engen Straßentheil Atıge- 
bogen, bevor der Führer des Wagens die Annäherung eines 
Straßenbahnwagens bemerkt hat, jo muß der Straßenbahnwagen 
vor dem engen Stadttheil jo lange warten, bis der Laſtwagen die 
Straße paſſirt hat, Verantwortlich iſt der Kutſcher des Laſt⸗ 
wagens bezw. der Führer des Straßenbahuwagens. 

Unter keinen Umſtänden darf ein Schienenſtrang als Spur 
eines Laſtwagens benutzt werden. £ 

Ausgenommen von den vorſtehenden Beſtimmungen find 
marſchirende Militär⸗Abtheilungen, die zur Brandſtätte eilende 
Feuerwehr, Fichenbegängniſſe und andere von der Polizeibehörde 
geſtattete öffenkliche Aufzüge. (88 24 und 30.) 

8 § 46. 


Durch das Auf⸗ und Abladen von Gütern, ſowie Gegen⸗ 
ſtänden aller Art, namentlich bei Wohnungsumzügen, durch die 
Reinigung von Aborten, Aſch⸗ und Müllgruben, ſowie durch das 
unumgänglich nothwendige, von den Polizeibehörden beſonders ge⸗ 
nehmigte Niederlegen von Baumaterialien, durch an Grundſtücken 
vorzunehmende Baulichkeiten oder Herſtellung von Neubauten darf 
der Betrieb der Straßenbahn nicht gehindert werden. Fuhrwerk 
und Vieh darf in der Nähe der Gleiſe nichts aufſichtslos gelaſſen 
werden oder ſtehen bleiben. a 


47. 

Das Nachahmen der Signale der Bahn, das Klettern an den 
für die elektriſche Bahn aufgeſtellten Gittermaſten, ſowie das Be⸗ 
faſſen der elektriſchen Leitungen und der in $ 39 aufgeführten Ein⸗ 
richtungen des Motorwagens iſt verboten. 

Muthwillige oder fahrläſſige Störung und Gefährdung des 
Bahnbetriebes, insbeſondere das Auflegen von Steinen oder ſonſtigen 
Gegenſtänden auf die Schienen oder den Bahnkörper und die Ver⸗ 
ftellung von Ausweichevorrichtungen, find ſtrafbar. 

9 48. 
> Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Un⸗ 
vermögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe tritt, wenn nicht auf 
Grund der allgemeinen Geſetze eine hürtere Strafe zu gewärtigenift. 


V. Schlußbeſtimmung. 


Vorſtehende Beſtimmungen treten am 15. November 1899 in 
hem Zeitpunkte die Polizeiverordnung über den Be⸗ 


Streng untersagt; den zur Aufrechthaltung der Ordnung ergehenden trieb der elektriſ en Straßenb ür di Mai 
1 2 — des Betriebsperſonals, (59 18 und 28), iſt unbedingt 1899 außer Sat tritt. n 


Folge zu leiſten. 9 40 
Während der Fahrt iſt das Oeffnen des Gitters an den 


eiger ungsfalle die Entfernung derſelben unter Zuziehung po ei- ı Plattformen, ſowie das Hinüberlehnen über daſſelbe unterſagt. 


Thorn den 25. November 1899. 


Thorn den 21. Oktober 1899. 
Der Landrath. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fahrgäſte, die ſich bei der Kontrole 
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m Namen des Königs! 
1 der Strafſache gegen den 
Fleiſchermeiſter Theodor Fliege 
in Thorn, geboren am 31. De 
zember 1861, evangeliſch, wegen 
Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht in Thorn in der 
Sitzung vom 14. November 1899, 
an welcher theilgenommen haben 

Amtsrichter ei: Dessert t t a 


Vorſttzender, 
Beſitzer Bal 
Gemeindevor 5 Panszotta, 
als chöffen, 


Amtsanwalt v. Zambrzyeki, 
als Beamter der tr 


altſchaft, 
Aktuar eu 
W 
für Recht engt 

Der Angeklagte iſt der Belei⸗ 
digung ſchuldig und wird unter 
Belaſtung mit den Koſten des 
Verfahrens zu 20 — zwanzig 
— Mark N im Unver⸗ 
mögensfall zu Tagen Ge⸗ 

fängniß perürtheillt 
Dem a Hallenmſtr. 
Sodtke in Thorn, wird die 
Befugniß zugeſprochen, den 
Urtheilstenor 4 Wochen nach 
Zuſtellung deſſelben einmal in 
der „Thorner Preſſe“ auf Koſten 
3 Angeklagten zu veröffent⸗ 


ichen 

Die ihichtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
kraft des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 23. November 1899. 

Schulz, Sekretär, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts, Abtheilung 3. 


Briesener 
Cementwaaren- 
und 
Kunststein-Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
5 8 I 


Brunnen, Brücken, 


Durchläſſe 2c. 
Laclalß egen e 
auwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 


Flurflieſen, RE 


glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsiteine, Grenze und 
Sattelſteine. 


Pferde: Diehkrippen, 
Schweinetröge, 


Grabeiufaſſungen, m 
Grabkreuze, 
Ornamente in Cement u. Aunſt⸗ 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Junenbau 
und Facade. 


via London N 
v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. N 
50 Gr. 15 Pfg. 


Tee russisch 


in Original⸗Packeten a %/,, ½, 1 d. 
bon 2 bis 6 M. bl. Pfß. lu. 


(Theemaſchinen) 
laut illuſtr. 

Mh. — 
CARD ee reinen 


a Mk. er ½ Ko. 


Ruſſ. Ther⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(is-ä-vls Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Neufundländer, 


groß, 1½ Babe alt, guter Begleit⸗ 
hund, für b. verkäuflich. Au⸗ 
erbieten unter E. H. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Pferdeſtal u vermiet en Preiſe verkauft. 


Strobandſtr. 15. 


MKSSMER” THEE 


JULIUS BUCHMANN, BRUECKENSTRASSE 34. 


Zur Ausführung von 


BERUEHMTE MISCHUNGEN. PROBEPACKETE 60 U. 80 Pf. — ERHAELTLICH BEI: 


ININJIN 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


als Wi mentröhren = Brunnen, 
Palmwedel, asserleitungen, 
Kränze, Kreuze etc. Kanaliſationen 
werden geſchmathvoll aus feinſtem Malerial hergeſtellt. Briefen na ben Arn 1 
Aufträge nach ausserhalb 5 


Schröter & Co. 
Die Grundſtücke 


Thorn, Coppernikusſtr. Nr. 7 und 13, 
ſind ſofort unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 


kunft 
1 Benno Richter. 


werden prompt erledigt und leisten für gutes 
und rechtzeitiges Ankommen Garantie. 


Hüttner & Schrader, Chotn, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 
Telegramm⸗Adreſſe: Hüttner Schrader- — Telephon⸗Anſchluß 131. 


Selten m freiwilliger Verkauf. Soccer 


N ie ahntechniſch. Atelier 
Im Auftrage der Beſitzerin ſollen die 1 a 1 15 5 


N \ künſtliche Zähne 
beiden Eckgrundſtücke auf der Bromberger Vorſtadt (Thorn) m Bi 5 a ; 
Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 19 u. 21, 1 e 


gegründet 1864 in Thorn, 
mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt ſeit mehreren Pia ein feines 


Materials, Soloialunaren, Bein, u. Lies hanzeſgift SEHE, Markt Br. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 
mit gutem Erfolge betrieben wird, . 5 == 


durch mich freihändig unter günftigen Bedingungen und bei angemeſſener 
Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen 


Termin auf den l. Dezember el,, vormittags I Uhr 


in meiner Behauſung, Neust. Markt 14, I Tr., 
anberaumt habe, und Kaufliebhaber ergebenſt einlade. ng 
Zu jeder Auskunft über die e ee ꝛc. bor dem Termin 
erbötig. 


Nehme Angebote eruftlidier Fünfer auch früher entgegen. 


Petrykowski, an, Neuſt. Markt 14, 1 Tt. 
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O Festgeschenke 


w Bitte zu verlangen = 
gratis und franko. 
JHustrierter 
Weihnaehts-Katalo 
Verzeichnis 
Empfehlenswerter Au 
aus dem Verlage von 


| Zur Aufklärung! 
Irrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange⸗ 
nommen, das Eau de Cologne ſei von einem „Farina“ 


| 
8 Als passendes Geschenk 
zu Weihnachten 


5 Fabriken in Köln 


„älteſte und echte“ aber ſeit 1885 nicht mehr „Farina“. 
Dieſe älteſte Fabrik firmirte 1695 bis 1735: Johann 
Paul Feminis; von 1735 bis 1885: Johann 
Anton Farina „Zur Stadt Mailand; von 1885 

sehr zu empfehlen. ab: 
28 land“. Nur dieſe Firma iſt im Alleinbeſitze des Original⸗ 
in verschiedenster Form rezeptes des Erfinders Joh. Paul Feminis und iſt 


und nur allein die „Stadt Mailand“ und keine andere 
Fabrik ausgezeichnet worden durch die königl. preuß. 


sauberster Ausführung liefert solche zu mässigen Preisen 


C. Dombrowski » Buchdruckerei 


Katharinenstrasse. 


„ N N N N M 


Staatsmedaille! Etikett blau ⸗ roth ⸗ gold. 
Haupt⸗Depot Parfumerie Anders & Co., 


5 N 
ren 4 


Fr. Bejankowski, 


Tapezierer und Dekorateur, 188 Les 
Srombergerſtr. 82 en III Hronbergerſtr. 82. 3 . . 

ufertigung i 

sämmtlicher Polster- und Dekorations arbeiten 


a ——.— a Ber 4 — N 


ö in Preislagen von 
pr. ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 


„erstklassiges Produkt“. Unübertroffener 
Wohlgeschmack, voll entwickeltes Aroma, 
sowie höchste Ergiebigkeit. Niederlagen in % 
Thorn bei Hugo Claass, Anders & Co., 


N 11 N 1 Carl Sakriss. 
3 1 * nr) 5 
— 8.3 Wie kaun man husten 
a — 0 2 28 fd : oder heifer ſein und nicht ſofort von 
2 255 a 8 2 sr Ss = Oswald Gehrke's 
== | CE A er: Bruſt⸗Karamellen 
= gs ; Metall U. Holzſärge Gebrauch machen ?! 
E Lehrreichſte und nützlichſte 8. 8 a Sterbehemden Oswald Gehrke’s 
| een || une. | Sri Barameien 


bilfigft bei 


1 0 Eeick; 0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Trockenes Kleinholz, 


unter . lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


ſchmack und hinſichtlich ihrer Wir⸗ 
kung unübertrefflich, ſollten daher 
in keiner Haushaltung fehlen. 


Oswald Gehrke, Thom, 


Culmerſtraßze 28. 


Holzplatz a. d. Weichſel. Nes anrant 
2 nl. Vorderzimmer in guter A zu verpachten. 


Weihnachtsarbeiten, Namenein⸗ möblirt zu vermiethen vom 1. Dezbr. Bu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
Breiteſtraß e. l ſticken, Wäſchenähen übernehme ich. Kloſterſtraſſe 20, parterre.! d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fardige und m 
Sei den ſto ve e N it, 
ertheilt Unterricht in allen Hand⸗ 


Sammete und buche ge 


werden zu jedem annehmbaren] Monat. Schülerinnen nehme ich 
jederzeit an. 
S. David, 


erfunden und nur unter dieſem Namen echt. 250, 
heißen Johann Maria Farina, die 


Joſeph Anton Neumann „Zur Stadt Mai⸗ 


Neueste 
reizend schöne 
„ 


Briefpapiere 


und Kar den in 


Kassetten, in überraschend 
grosser Auswahl und billigsten 
Preisen. Ferner: 

Tischkarten, Menukarten, Jagd- 


karten bei , P. Schwartz. 


Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit. 


1 Sthillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 


Schürzen, Strümpfen, Hemden, 


acken, Beinkleidern, * 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 


geführt. Der D 
i Ansichts- 
“Postkarten mit Los 


5 | der Weimar-Lotterie 


4 ‚Gesetzlich geschützt D. R. G. M. 
8 Nr. 87 239). 
6 
Werth 


5 a OOO x. 
11 Tiehung vom J. 
his, 1, Dezember. d. J. 


Zur Verlosung kommen 
18,000 Gewinne im 
\ W. von 150.000 Mk, 


8 
= 


3 2 * 3 


e 8 


1 * 
* * 
* 
7 „„ 
7 „% n nn» 
» * „ m m 10 * 
** 


753 15 1. Gesammtw.“ v. 27500 
4 Ansichtspostkarten mit Los 
in schönster Ausführung ver- 
sendet das Stück 
für 1 Mk (auf 10 Stück 
» ein Freiios). 
@ (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 
er Vorstand--- 


Se T 
Ser 


Ua 


1 

1 

1 

1 

1 

2 

5 

5 
10 
20 
200 
2000 
5000 


J derständigen Ausstellung | 


Weimar, 
Leo Wolff, 


Agentur, KONIOSDETG l. Pr., 
und in Thorn durch Buch- 


druckereibesitzer \ 
Ernz Lambeck. ; 


| 155 Styl 5 
und Wilhelnsdborf 


sowie 


5 (die ae bei 


Bielefeld) 


tenen fich auch in dieſem Jahre 
wieder bei ihren alten und neuen 
Freunden ein mit der herzlichen Bitte, 
ihrer zahlreichen Kranken und Elenden, 


Heimatloſen und Krüppel aller Art, 


zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 
9 gedenken zu wollen. — Viele, jehr 
viele von ihnen haben auf Erden 
niemanden mehr, der ihnen eine Gabe 
a 80 Liebe unter den Weihnachtsbaum 


nch die kleinſte Gabe jeder Art 


nimmt mit innigem Danke an 
Bethel bei Bielefeld 


F. v. Bodelschwingh, 


Paſtor. 


Hochfeine 


Preisselbeeren, 


fowie 


Marmelade 


empfiehlt 


Z. Müller, Ruler 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, 

sammetweichen Teint? — so ge- 

brauchen Sie: 
Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden, 
à St. 50 Pf. bei J. M. Wendisch Nachf. 


Der Eckladen 


Alter Markt 18 iſt von ſofort zu ver 


miethen. Wiedemann & Co- 


Zu erfragen bei Herrn 


G. von Szczypinski. 


weissen, 


